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ne 81. Halle, Freitag den 5. April 1867.Hierzu zwei Heilagen.

e S e e5 iſche Depeſche iſchen Zeit tung vereinbart werden. Eine dritte Beſtimmung, die Aufnahme des Procentſatzesn Telegraphiſch 2 peſch der Halliſchen 3 ung halt der Redner für die vollſtändige Aufhebung unſrer Verfaſſung das 1 t feſt

Aufgegeben in Berlin den 4. April 10 Uhr 6 Min. Vorm. d d hege e en n e hS g u c zu richten habe widerſpricht der allgemeinen Wehrpfticht. Man habe durch einJ Angekommen in Halle den 4. April 10 Uhr 34 Min. Vorm. e u e t len S ein ſolches v e
9 H 3. April. Die Abtre t Aushülfe an. Vorausſehung bei jeglicher Annahme der Beſtimmungen ſel die forAus de n Haag 3. April Ab re g melle Anerkennung des Budgetrechts. Wenn aber dies auch anerkannt werde, werde

t. Luxemburgs iſt vom König von Holland aufgegeben man dieſen e le en en t e hler aranzöſt zerſelbſt i dur Mi nommen. Preußen bedürfe eines ſolchen Procen ſatzes nicht, es ſei nicht wehrlobe Her f ne Geſandte hierſelbſe iſt durch den Mi Sachſen müſſe ja guch ſein Contingent ſtellen wie es im Vertrage anerkannt habe
niſter des Aeußeren hiervon unterrichtet worden. Es ſei üblich bei militäriſchen Einrichtungen von oben herab zu reden und wenig

auf den Willen des Volkes zu geben aber man möge doch die Landwehr bei den
h Erfolgen des vorigen Jahres berückſichtigen die erſt die Macht Preußens geſchaffen

m habe man möge ſich erinnern was die Landtwehr dem Volke fur Opfer auferlegeel und wie ſie ſich bewährt habe. Man wolle ein wirkliches Volksheer haben diee Landwehr 2. Aufgebots ſei im Frieden gar keine Laſt, ſie würde bei einer zwölfjäh
el d. 3 Hr. Se Naſe der König ben t eNfor 9 Hei g mig -kode er d r gigewo vDem Ackermann Auguſt Heitkamp zu Berka, Amnts Oſterode in Fien, das ſei ſtets behauptet worden. Das Volk will daß ſeine Vertreter ſeine

Hannover, die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen. Rechte wahrnehmen.Im Reichstage ſtand heute die allgemeine Debakte über den Abg. Freiherr v. Moltke: Der erſte von den Herren Rednern hat hier noch
t S 8 mals die zweinaährige Dienſtzelt berührt. Es iſt dieſe Frage ſchon mehrfach beſproAbſchutt Bundes kriegs weſen auf der Tagesordnung Es melde en norden; erlauben Sie inir, ſie noch einmal kurz u beleuchten. Man hat die

ten ſich für den Entwurf: die Abgg. Oehmichen und v. Bincke Dlben zweijahrige Dienſtyeit gefordert vom national Akönomiſchen Standpunkte aus. Ob
dorf gegen den Entwurf: die Abgg. Duncker (Berlin), Dr. Ree, Eich dreimalhunderttauſend arbeitsfahlge Manner, die drei Jahre dienen oder eben ſo
hölz, v. Roeſſing, Ahlemann, v. Bockum Dolffs, Schaffrath, v. Münch- viel arbeitsfähige Manner, die zwei Jahre dienen der produktiven Arbeit entzogen
Hauſen, Waldeck. Ab Deh michen: So ſchwer ſeinem engeren Va bleiben kommt gattz auf Eins hergus. Es iſt allerdings der Militairdienſt nicht
e e e n S n die Konſ eine produktive Arbeit, aber er dezweckt und errefcht die Sicherheit des Staate,kerlande die Militärlaſt erſcheine, ſo nehme man i onſequenzen des Hhne welche jede produktive Arbeit unmdagllch t. er bildet die Schule für die her
abgeſchloſſenen Friedens auf ſich, die allgemeine Wehrpflicht erkenne er anwachſend Generation in Ordnung Hunktlichtet, Felnlichkeite Gehotſam und
als Forderung der Gerechtigkeit an. Nicht einverſtanden ſei er jedoch Treue Eigenſchaften die für die ſpätere produktive Arbeit nicht verloren gehen.
mit der dreighr Es komme, um im Kriege Erfolg zu Man betont immer, daß die jungen Leute nicht zwei Jahre ſondern ein Jahr länger

dreifährigen Präſenz. Es omme, ttege s de der Fahne bleiben ſollen man übergeht mit Stillſchweigen daß ſteben ganze
haben, nicht auf die dreijährige Präſenz, ſondern auf den nationalen (ltersklaſſen, die alteſten Leute daß die Fämilienväter fortan nicht mehr zum Kriegs
Zweck des Krieges und die Begeiſterung für denſelben an. e dienſte heran und aus ihren Verhältniſſen fortgezogen werden. Dieſer Vortheil iſt

Abg. Dr. Walde ck: Wenn er bedauere, daß der Entwurf keine prineipielle nationalökonomiſch gewiß ſehr bedentend. Jch erinnere nur in finanzieller Hinſicht
der Fall bei dieſem Abſchnitt Es an die Familienunterſtutzungsgelder, die die Kreiſe zahlen mußten. Weit eher kann

rn Richtung genommen habe ſo ſei das beſonders ten em wäre nicht nöthig in Detalls dieſes Abſchnittes einzugehen wenn man die Exe man vielleicht die zweijaährige Dienſtzeit vom finanztellen Standpunkte fordern. Da
chtibe allein in die Hände des Königs von Preußen gelegt hätte. Aber man könne bei entſcheidet der Praſenzſtand und es iſt nicht zu leugnen daß eine Herunter
de ſetzung des Präſenzſtandes in ſinanzieller Hinſicht ſehr wichtig und ſehr wunſchenslich zunächſt von der einen daß das Preußitſche Budgetrecht unmoglich durch dieſen werth iſt. Es bleibt nur die Frage wie weit eine ſolche Herabſetzung politiſch und
Entwurf beſeitigt werden könne. Wolle man Preußen eines ſolchen Rechte bergu militaäriſch zulaäſſig ſein wird. Blicken wir um uns, ſo ſehen wir alle unſere Nach
Weh ſo ſtehe das der Majorität formell zu materiell und moraliſch aber keinesfalls. barn rüſten. Warum Wir wiſſen es nicht. Wir bedröhen Niemand wir wollen
De Unverantwortlichkeit der ch Gewalt iſt oft genug erwahnt worden die unſere Angelegenheiten im Innern ordnen; aber die Thatſache iſt da. Ich will auf
Forderung derſelben iſt das Gemeingut aller liberglen Parteien. Wir kennen alle das politiſche Feld nicht eintreten ich bleibe bei der militäriſchen Seite. Man

en Gründe der Nokhwendigteit und des noll me tangere des Entwurfs Von einer macht mit Recht geltend daß die dreiſährige Dienſtzeit nicht die ganze waſfenfaähige

bei dieſem Abſchnitte auch nur immer von gewiſſen Vorausſetzungen ausgehen nam

ig Seite iſt es geradezu geſagt. daß durch den Entwurf das koſtbare Budgetrecht in Mannſchaft durch die Schule der Waffen gehen läßt. Es iſt richtig es bleibt
t Preußen beſeitigt hen le ine ſolchen Umſtänden werden wir nie für die etwas übrig. Nicht überall denn in mehreren Bezirken wird die dienſtfähige Mann

Beſtimmungen ſein können. Alle Particulariſten wollen die Centralgewalt in Bezug ſchaft bis auf den letzten Mann erſchopft. Es iſt ferner richtig, daß bei der zwei
1 guf Milltärweſen an Preußen geben inſofern beſteht dieſe Partei nicht. Wenn aber jährigen Dienſtzeit gerade noch genug Dienſtbrauchbare ſein werden um die Ba

dein König e le lag et vdurin heben wirr ſo iſt das vollſtändig taillone denn der Ausfall fällt lediglich auf die Jufanterie, eine Herabſetzung
if annehmbar. Wenn in einer Verfaſſung von beſtehenden Einrichtungen geſprochen des Etats der Spezialwaffen kann nicht beabſichtigt ſein auf 500 Maun

Wird iſt das faetiſche Beſtehen nicht entſcheidend und können nur geſetzlich beſtehende bringen zu können. Jch will nun nicht behaupten daß ſolche Bataillone nicht mehr
Inſtitutionen gemeint ſein. n gerie Zuſtand des Preußiſchen Heeres ſoll im ebensfaähig waren wenn wie bei der dreijaährigen Dienſtzeit höchſtens ein
Nieite durch jebenjahri ilitärpflicht in allen anderen Staa- Drittel Rekruten wären bei der zweijährigen aber iſt die eine Hälfte einesdie Beſtimmung der ſtebemahrigen Militaärvpflkch d a z g en Sie hin etwan des Porddeutſchen Bundes eingeführt werden. Dieſe Satz muß deshalb ge ſolchen Bataillons in der elementaren Ausbildung begriffen.

in irichen werden und gehört nicht in d Verfaſſung Nöthig iſt zu beſtimmen daß 60 Unterofftziere ab, ziehen Sie ab, was Alles auf dieſer einen Halfte von Leuten
laſtet: die Kommando's zur Bewachung von Strafanſtalten, die Kommando's zur

jeder Deutſche wehrpflichtig ſei udthig, das Geſetz vom 3. December 1814 güch inden anderen Sheten e re aber ort man nicht gehen namentlich Bewachung von Transporten den täglichen Wachtdienſt namentlich in Feſtun
Acht auf Abänderungen kommen. In Preußen könne dies nur für Preußen abgeän gen, wie ſehr er auch beſchränkt iſt. die Munttionsarbeit, die B. in Magde
t werden wenn es wahr ſei daß ſich dort die öffentliche Meinung geändert habe. hurg täglich mehrere tauſend Mann zu Zeiten erfordert hat ziehen Sie ab die

en Es iſt keine Kleinigkeit, ob der einzelne Mann 5 oder Jahr in Kriegsreſerve ſein Handwerker, die Kranken die Arretirten u. ſ. w. ſo bleibt Jhnen ſo wenig übrig
muß ob er jeden Augenblick nicht nach dem Geſet von Ts814, ſondern durch eine daß ein ſolches Batalllon ſeine kaktiſche Ausbildung für den Kries e alſo

r neue allgemeine Beſtimmung zu den Waffen gerufen werden kann. (Der Kronprinz den eigentlichen Zweck ſeiner Beſtimmung nicht mehr erfüllen kann. Es iſt
ed Und die Großherzogin von Baden erſcheinen n der Loge Mit den Artikeln des ebenfalls richtig daß die zweiſahrige Denſtzeit ein größeres Material von Men
be Abſchnitts A. wird die ganze Milltargeſetzgebung in Preußen geandert. Alle Re ſchen für die Augmentation im Kriegsfall liefert. Aber, meine Herren an Leuten
9 glehnents und deren gebe er ungeheuer Liel ſo daß ſie der Kriegsminiſter nicht fehlt es uns nicht; unſer Herr Kriegsminiſter hat nachdem ſämmtliche e Ar

t ſ mee Corps mobil ins Feld geſtellt waren noch zwei ander improviſirt und hätteinmal zu kennen e ſei et 1814 in eb den ſind5 m Stande ſei die ſelt 1814 in Preußen gegeben worden ſind obil n eler s in Deutſchland eingeführt werden wie wolle man das machen Es genüge noch mehr geſchaffen, wenn es nöthig geweſen ware. Wir waren W der n
e e Beſtimmung der allgemeinen Wehr ſſticht und das Geſetz r de hier aufznre von Königgrät ſtarker als vorher und als et Friede geſchloſſen wurde i
öh e was wir in Preußen immer und immer wieder gefordert haben es n n mit 664,000 Mann n en. t See e an n e de weit
n r dem e et S Heeresreorganiſationsgeſetz, und ein früher in einer anderen ichtung. Bedenken De e aen nächſten Reichstage eilt neues Heeresreorganie geſetz früh wie gefordert 900,000 Mann unter Waffen zu erhaltenin über die Aushebung vorgelegt werden. Thue man das nicht ſo ſei der Abſo mee von 700,000 oder

en d. Die ährliche Aushebung ſteht im Widerſpruch mit der allgemeinen Es endet ferner die Ms oe erſt cht. Es iſt nicht möglich Alle einzuſtellen eine Auswahl müſſe getroffen e eren. Welches Element für J
Verden dieſe Auswahl und die Zahl der Auszuhebenden müſſe mit der Volksvertre will ich Jhnen nur eine ſtatiſtiſche Zißer wennen.

lichteit ſolcher Formationen in der begrenzten Zahl vor
u Kriegsſührung die Offilere nd darüber

Wir haben auf 50 Mann einen



Offizier wir haben verloren auf 20 Mann einen Offigier. Stellen Sie eine
Formgtion auf ohne eine genügende Zahl wirklich dienſterfahrener Offiziere ſo ha
ben Sie einen Haufen braver Leute, aber keine Truppe!
vorigen Jahre nahezu 50,000 Gefangene gemacht und haben 3000 Vermißte gehabt,
woron vielleicht der kleinſte Theil nur gefangen war, es laßt ſich das nicht ſo nach
weiſen. Woher dieſer enorme Unterſchied Jch kann ihn nur der Dienſtdauer zu
ſchreiben. Finanzielle Bedrangniß hatte Oeſterreich ein Syſtem aufgenöthigt nach
welchem der Infanteriſt durchſchnittlich nur I Jahr im Dienſte war. Dieſe
Leute haben ſich ſehr brav geſchlagen und ich muß dabei bemerken daß die Offi
ziere mit dem rühmlichſten Beiſpiel vorangegangen ſind, denn auch die Oeſterreicher
haben ſehr viele Offiziere verloren. Aber ſowie ſchwierige Verhältniſſe eintraten,
da lockerte ſich die Ordnung in Dorfgefechten in Waldgefechten wurden die Leute
ſchaarenweiſe gefangen genommen. Bei uns hörten Sie überall den Puf: wo iſt
der Hauptmann was hat der Hauptmann geſagt, wo wir hingehen ſollen Meine
Herren dies Gefühl des Zuſammenhaltens unter allen Umſtänden kann nicht ein
exereirt werden, es kann nur eingelebt werden, und das können Sie mit
zwei Jahren nicht erreichen!

Abg. Dr. Ree ſprach hauptſächlich über das Budgetrecht, welches
unmöglich geopfert werden könne. Abg. v. Vincke (Olbendorf) ver
theidigte eingehend den Entwurf, deſſen Durchführung nothwendig ſei
für Aufrechterhaltung der Sicherheit und Unabhängigkeit Norddeutſch
lands. Abg. v. Münchhauſen erklärt ſich gegen die verfaſſungs-
mäßige Feſtſtellung der Präſenzſtärke im Frieden, der Militürgeſetz
gebung und der für das Militär aufzuwendenden Geldmittel

a Vogel von Falckenſſtein: Meine Herren! Geſtaätten Sie mir, daß ich
h Jorte pro domo ſpreche, weil ich und meine Collegen meine Kameraden
die in derſelben Lage ſind, hierbei beſonders intereſſirt ind. Sie meine Herren,
verlangen, wenn ein Krieg ausbricht, daß die Commandirenden ihre Truppen an den
Feind führen ſollen und Sie erwarten von ihnen den Sieg. Dazu, meine Herren
müſſen Sie uns die Mittel gewähren namlich eine Armee die kriegstüchtig aus
gebildet iſt. Mit Leuten die das Kriegshandwerk nicht verſtehen kann man auch
hichts effeetuiren, und es iſt Ein Grundſatz Eine Anſicht bei uns, daß bei der zwei
jährigen Dienſtzelt wir nicht viel vollziehen werden. Jch glaube meine Herren
wenn es möglich wäre daß Sie ſich einmal in die Lage eines rommandirenden Ge
nerals denken könnten: ich würde ſofort die allgemeine Anſicht von Jhnen hören

dreijaährige Dienſtzeit! Sie wiſſen nicht, mit welcher Luſt man in den Krieg zieht
wie einem der Muth, der Unternehmungsgeiſt wachſt, wie die Stimmung gehoben
wird wenn man weiß daß man eine Trudpe unter ſich hat, die kriegetächtig aus
gebildet iſt und auf die man ſich verlaſſen kann. Ja, meine Herren, man wird ſelbſt
zu Abenteuern herangezogen weil man weiß mit ſolchen Druppen kann man ſchon
ein Abenteuer beſtehen. Ich glaube meine Herren, Sie können und werden auf die
Dauer nicht der Anſicht Ein üns die Mittel zu einer ſolchen Armee verſagen zu
wollen. Mögen unſere Anſichten auch vielfach auseinander gehen in dieſer und jener
Hinſicht: in Einer kommen wir Alle zuſammen nämlich wenn einmal ein Krieg
ausbricht, daß wir das Vaterland gut und tüchtig vertheidigt ſehen; das wollen Sie
und das wollen wir. Nun, meine Herren, kommen aber auch noch Speeiglintereſſen
dazu von unſerer Seite und, ich glaube, auch von der Jhrigen. Von unſerer Seite
will ich züvörderſt hinſtellen ich will einmal ganz gufrichtig und ehrlich gegen
Sie ſein daß es uns Soldaten namentlich den Offtekeren, ein drückendes Gefühl
iſt wenn wir von einem Friedensjahre in das andere hinübergehen und uns ſagen
müſſen der Stagt hat uns beſoldet, hat uns erhalten und wir haben doch nichts
gethan als bloß die Truppen, die uns einmal anvertraut werden ſollen guszubilden.
Meine Herren, Sie wiſſen gar nicht, was es da für eine Freude fur einen Offteier
iſt, wenn es heißt es giebt Krieg es wird mobil gemacht! Da ſchlägt einem das

erz höher, denn da kommt der Zeitpunkt, wo wir dem Staate unſere Schulden ab
tragen kennen und wo wir ſie abtragen, und zwar mit Zinſen wie ein menſchliches
Weſen ſie nicht höher abtragen kann, mit unſerem Herzblut. Jch glaube aber meine
Herren auch von Jhrer Seite iſt es von großem Intereſſe eine Armee zu haben
die in der Lage iſt, allen Eventualitäten begegnen zu können. Sie, meine Herren,
ſind hier zuſammengekommen, um ein großes Werk zu begründen; es iſt unter denen
die von dieſer Stelle oder von ihrem Platze aus geſorochen haben, Keiner, der nicht
erklärt hatte er habe den feſten Willen er wolle Opfer bringen das Werk ſolle
und müſſe begrundet werden; und meine Herren in wenigen Tagen werden Sie
Ihr Wort gelöſt haben. Aber, meine Herren damit durfte es denn doch nicht ab
gemacht ſein daß wir r ein Haus bauen ohne zu wiſſen daß wir es auch ver
n können und hlerzu, meine Herren, wird doch nichts beſſer ſein können, als
eine kriegstüchtige Armee welche das verſteht. Denn wenn es einmal dazu kommt,
daß wir das Vaterland vertheidigen ſollen, ſo wird es nicht von dieſer Tribüne aus
geſchehen ſondern es wird mit Anſpannung von anderen Kräften geſchehen mit un
ſern Soldaten und da u meine Herren, wenn Sie ihr Werk e ne wollen, wenn
Sie es begrunden wollen wenn es ein e ſein ſoll für unſere Kinder, für unſere
Kindeskinder, dann ſchaffen Sie ſich eine Armee, die im Stande iſt, ihr Werk hier
vertheidigen zu konnen und nicht beim erſten beſten Anſtoß wenn der Feind gegen
uber tritk, das Werk zu Schanden zu machen.

Abg. Dr. Roeſſing will 1 Procent Friedensſtärke und 225 Thlr.
pr. Kopf als dreijähriges Proviſorium bewilligen, bis dahin aber müſſe
ein Definitivum in Geſetzgebung und Budget geſchaffen werden. Nicht
einverſtanden ſei er indeß mit den Eingriffen in die Souveränetätsrechte
der Landesherren in den Einzelſtagaten, in Betreff der ihnen entzogenen
Offiziers-Ernennungen und der Anlegung von Feſtungen auf ihrem Ge
biete ohne ihre Einwilligung und der Verhängung des Belagerungszu
ſtandes. Abg. Kryger ſucht nachzuweiſen, daß der Bund nicht das
Recht hatte, in Nordſchleswig die Militärverfaſſung einzuführen. Man
möge daher die Militärverfaſſung in dem durch eine ſüdlich von Flens-
burg laufende Linie abzugrenzenden Nordſchleswig nicht einführen

Graf Bis marck: Wenn ich das Wort ergreife, ſo geſchieht das nicht, um
die Beſtimmungen des Prager Friedens anzufechten oder mich über die Auslegung
derſelben nochmals hier zu äußern ſondern nur um zu verhindern, daß durch ſolche
Kundgebungen wie die Rede des Herrn Vorredners war in Nordſchleewig noch
mehr Leute irregeleitet werden in ihren Anſichten über den gegenwartigen Rechtszu
ſtand und ſich den geſetzlichen Anforderungen der Behörden beſonders in Bezug auf
ihre militäriſchen Pflichten entziehen und ſich dadurch zu unſerem Bedauern Stra
fen zuziehen, die unnachſichtlich würden vollzogen werden. Der gegenwärtige Rechts
zuſtand des Herzogthums Schleswig iſt der daß daſſelbe nach ſener ganzen Au deh
nung wie es ſich nach dem Wiener Frieden geſtaltet hat, ein zweifelloſer Beſtand
theil der preußiſchen Monarchie iſt, dargus ſolgt, daß ſich alle Einwohner den Ge
ſetzen zu fügen haben, die hier gelten wie viele und welche davon etwa in Zukunft
nach den Beſtimmungen des Prager Friedens aufhören werden preußiſche Untertha
nen zu ſein, iſt eine Frage, die noch zu entſcheiden iſt, und ſo lange ſie es aber ſind,
bis auf die letzte Minute haben ſie ſich den Geſetzen und Behörden Preußens zu fü
gen oder die Folgen zu tragen welche die Widerſetzlichkeit nach ſich ziehen wird.
Wenn aber der Herr Vorredner aus den Beſtimmungen des Wiener Friedens eine
Art von Zwitterzuſtand hat ableiten wollen ſo daß jeder ſich in den drei Herzogthü
mern fur einen daniſchen Unterthanen erklären und dennoch alle Vortheile der Un
kerthanenſchaft Vreußens u genießen förtkfaltre und dabei die danſſche Unterthanen
ſchaft oder die Möglichkeit, daß er ch für dieſelbe entſcheldet, dafür benutzen könne
um ſich allen Laſten zu entziehen, ſo wurde doch dieſes Syſtem Anwendung auf Hol
ſtein und Lauenburg ſiinden. Da könnte dann auch Jeder ſagen: Jch will bis 1870
warten und mich dann entſcheiden ob ich Preuße oder Dane ſein will bis dahln

bleibt mir mit den Zumnthungen der Steuer nd Militärpflicht vom Halſe Jch

Wir haben im
glaube dadurch iſt die n die Unrichtigkeit der en dHerrn Vorredners hinreichend dokümentirt. Wir beſtrelten bis 1870 keinem Se
wiger, der die daniſche Nationalltät adortiren und nach Dänemark überſtedeln i
das Recht dazu halten aber an dem Grundſatz feſt wer es gethan hat und ſt
darguf berufen hat der hat optirt nach der Freihelt, die ihm der Wiener Frieden
läßt. Iſt er Dane geworden ſo bleibt er es auch und wird als Däne angeſehen
wenn er etwa wieder nach Hauſe kommen will.

Abg. Wulff beſtreitet dem Abg. Kryger entſchieden das Recht
auch für Lauenburg zu proteſtiren. Die Lauenburger gehören mit Freu
den der Herrſchaft des Königs von Preußen an. Abgeordneter
Bockum-Dolffs (ſchwer verſtändlich) Jch muß mich dem Antrage
auf einen jährlichen Militairetat anſchließen.
nicht wehrlos. Abg. Ouncker (Berlin): Die preußiſchen Abgeordne
ten werden die Unbefangenheit,
gezeigt haben, zu wahren wiſſen. Die Annahme dieſer Verfaſſang
würde den Eindruck einer Ueberrumpelung machen. Bravo links.)
Dieſe Anträge bezwecken, dieſe Frage der künftigen Geſetzgebung zu
überlaſſen. Daß es möglich ſein wird, zu einer parlamentariſchen Ei
nigung zu kommen darin haben mich die Reden der beiden Genergle
beſtärkt. Die Unmöglichkeit einer zweijährigen Dienſtzeit hat der Her
Abg. für Memel nicht behauptet. Jch bin nicht mit ihm darin einver
ſtanden, daß es darauf ankomme, ob zwei oder dreijährige Dienſtzeit
beſteht, aber bei dieſen hohen Präſenzſtande rüſten ſich auch unſere Nach
barn fort und fort und erzeugen den unleidlichen Zuſtand in Europa
daher kommt es, daß die Kapitalbildung nicht ſo raſch vorſchreitet wie
die Bevölkerung. Zwiſchen den Truppen Oeſterreichs und Preußen be
ſteht auch noch der Unterſchied, daß bei uns die Leute gebildeter ſind.
Der Hr. Abg. für Memel hat geſagt, das Gefühl der Zuſammenhan-
gigkeit könne nicht einexerzirt werden der Entwurf ſieht ſo aus, le
ob die Einheit einexerzirt, nicht eingelebt werden ſollte. Abgeordne
ter Dr. Eichholtz (Unter ſehr großer Unruhe des Hauſes): Ich fürchte,
daß eine ſtarke Kriegsmacht den Frieden nicht ſichert, ſondern den Krieg
anregen wird. Die Präſenz und die geſammte Dienſtzeit iſt auf 10
Jahre feſtgeſetzt. Durch den Fortſchritt der Bildung in dieſer Zeit

werden ſich Forderungen nach Erleichterung erheben. Es ſcheint, daß
die ganzen preußiſchen Verhältniſſe im Militärweſen auf den Noiddeut
ſchen Bund übertragen werden ſollen. Wenn dieſe der Verbeſſerung
bedürftig ſind, ſo ſehe ich nicht ein, warum das minder Gute für immer
eingeführt werden ſoll, wenn wir das Beſſere durch ein Proviſorium
erreichen können. Der Abg. Almann verzichtet auf das Wort. Da
ſich Niemand mehr zum Worte meldet, wird die Diskuſſion geſchloſſen.
Präſident Dr. Simſon übernimmt das Präſidium wieder und ertheilt
zu einer perſönlichen Bemerkung das Wort dem Abg. Dr. Braun
(Wiesbaden). Derſelbe war nicht anweſend und war die Tagesordnung
damit erledigt. Nächſte Sitzung Freitag Vormittag 10 Uhr. Tages
ordnung: Spezialberathung über Abſchnitt I. Schluß der heutigen
Sitzung 1 Uhr 45 Minuten.

Nach den heut getroffenen Dispoſitionen fällt morgen (Oonners
tag) die Berathung aus; Freitag und Sonnabend findet die Special
Debatte über Abſchnitt 11 (Bundeskriegsweſen) ſtattz für die General
und Special Discuſſion über die Abſchnitte 12 (Bundesfinanzen), 13
(Schlichtung von Streitigkeiten und Strafbeſtimmungen), und 14 (Ver
hältniß zu den Süddeutſchen Staaten), ſind die Sitzungen am Montag,
Dienstag und Mittwoch nächſter Woche in Ausſicht genommen; es fin
det dann eine Pauſe bis Montag, den 15. April, ſtatt an welchem
Tage die Schlußberathung beginnen ſoll. Dieſelbe dürfte bis Mitt
woch, den 17., währen, und dann könnte an demſelben Tage die Seß
ſion des Reichstages geſchloſſen werden.

Man erzählt ſich in gut unterrichteten Kreiſen, daß die Reichstags
Abgeordneten von Oberheſſen vielleicht bei Gelegenheit der Diskuſ

Behauptungen der

Derſelbe macht das Land

die ſie in der IJndemnitätsbewilligung

ſion über Artikel 71 des Verfaſſungs-Entwurfes, welcher von dem
Verhältniſſe des Norddeutſchen Bundes zu den Süddeutſchen Staaten
handelt, zur Sprache zu bringen beabſichtigen, ob und welche Hin
derniſſe dem Eintritt des ganzen Großherzogthums Heſſen in den Nord
deutſchen Bund zur Zeit noch entgegenſtehen, eventuell, ob dieſe
Hinderniſſe dauernde ſind. Veranlaßt ſcheint dieſe Abſicht durch den
Umſtand, daß im Januar dieſes Jahres bei Gelegenheit der Diskuſſion
in der heſſiſchen Kammer über den Eintritt des gan zen Großherzog
thums Heſſen in den Norddeutſchen Bund von dem großherzegl. ſt
ſchen Miniſterpräſidenten die Erklärung abgegeben worden iſt, der Ein
tritt des ganzen Größherzogthums Heſſen in den Bund ſei von Darm
ſtadt aus angeboten, in Berlin aber zurückgewieſen worden.

Die „V. Z.“ meldet, daß die von Reichstags Mitgliedern gehegte
Abſicht, durch Beantragung einer Reſolution die Anſicht des Hauſes
in der Luxemburger Frage zu conſtatiren, aufgegeben worden iſt, wahr

ſcheinlich nicht ohne vorherige Vereinbarung mit dem Grafen Bismarck
Jm Hinblicke auf die neueſten Nachrichten über den Stand der

Luxemburger Frage ſagt die „Zeidl. Corr.“ „Die Luxemburger
Frage, welche ſeit Wochen die politiſche Welt in Unruhe verſetzt hat,
entkleidet ſich ihres brennenden Characters Wir haben von Anfang
an da wir dieſe Frage berührten, davor gewarnt, ſich von allarmiſti
ſchen Nachrichten nicht hinreißen zu laſſen, obwohl wir zugeben mußten,
daß zwiſchen Holland und Frankreich Verhandlungen wegen Lizremb un
ſchwebten, welche Holländiſcher Seits eröffnet worden waren. Wir ſind
immer überzeugt geweſen, daß Frankreich ſich wohl hüten werde, die Frage
v. ehinterrücks zum Abſchluß zu bringen, bevor es ſich vergewiſſert hätte
daß es deshalb in keine Verwickelungen mit Preußen gerathen werde
und wir haben allezeit das Vertrauen zu der energiſchen und nating
len Politik des Grafen Bismarck gehabt, daß er keine Löſung zuleſſ
werde, welche den Intereſſen Deutſchlands Eingang thun kännte. i
wir uns in letzterer Beziehung nicht getäuſcht haben, beweiſt die gen
IJnterpellations Beantwortung welche, ohne in lediglich populäre e
kalions- Politik aufzugehen, der Preußziſch-Oeutſchen Politik zum Vorau



Wurſe, mit denen ſie begann, nicht behauptet blieben.

die Unterſtützung der vollen Nationalkraft ſichert. Wir haben uns aber
Ach nicht getaäuſcht hinſichtlich der unterhandelnden Mächte, wie die Er
lärungen im „Moniteur“ und Staatscourant“ beweiſen, und wir dür-
ſen mit gerechtem Stolz hinzufügen, daß die geſtrige ReichstagsSitzung
dem Auslande einen neuen Maßſtab für die Werthſchätzung der durch
die Ereigniſſe des vorigen Jahres entwickelten Deutſchnationalen Kraft
gegeben haben wird, die vor jeder kecken Herausforderung abſchrecken
dürfte. Für unſere Norddeutſche Bundes VerfaſſungsFrage aber wird
hiſe denkwürdige Sitzung nicht ohne die glücklichſte Rückwirkung blei
den. Die Interpellation Bennigſen eben ſo ſehr, wie die Beantwor
tung des Grafen Bismarck vereinigten ſich in der richtigen und ernſten
Würdigung der großen Ziele, welche das neue Deutſchland zu erringen
habe und es iſt ſelbſtverſtändlich daß dem Ringen nach einer ſo großen
Aufgabe gegenüber der häuslichen Differenzen nur eine untergeordnete
Kolle ſpielen können. Uebereinſtimmenden Nachrichten aus dem
Haag und aus Paris zufolge iſt man dort auch bereits zu der Ueber
Feugung gekommen, daß die Luxemburger Frage nicht zwiſchen Holland
und Frankreich abgemacht werden könne, daß dieſe Frage vielmehr, ab
geſehen ſelbſt von dem vertragsmäßigen Rechte Preußens, eine Frage
des Europaiſchen Völkerrechtes ſei. Vielleicht iſt es der Franzöſiſchen
Politik ſogar erwünſcht, die Sache vor den Europäiſchen Areopag zu
beingen, vor deſſen Ausſpruch ſie ſich ohne das Gefühl einer Niederlage
ruckziehen könnte. Bezüglich des vom Grafen Bismarck neulich er
wähnten Vertrages von 1839 bemerken wir, daß in dieſem Vertrage,
der im Jahre 1839 zu London abgeſchloſſen wurde, die Beſtimmungen
des zwiſchen Holland und Belgien vereinbarten Friedens und nament
lich auch die Feſtſetzung über das zwiſchen Belgien und Holland ge
heilte Luxemburg enthalten ſind. Die Unterzeichner dieſer Verträge
ſind Holland, Belgien, Oeſterreich, Frankreich, England Preußen,
Rußland.“e „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Was die Luxemburger Frage

anbetrifft, ſo hat ſich die Aufregung der letzten Tage etwas gelegt, ob
gleich noch immer beunruhigende, wenngleich unbegründete Gerüchte die
ſelbe künſtlich zu unterhalten ſuchen. So war in Börſenkreiſen das
Gerücht verbreitet, es ſollten ſofort mehrere ArmeeCorps in Kriegsbe
reitſchaft geſtellt werden. Daß an eine ſolche Maßregel nicht gedacht
wird, konnte wohl Jeder, der die Lage der fraglichen Angelegenheit mit
Ruhe betrachtet, ſich von ſelbſt ſagen. Jnzwiſchen lauten auch die
Nachrichten aus Paris und dem Haag ſchon ganz anders als in den
letzten Tagen. So viel iſt erſichtlich, daß in den Unterhandlungen, in
ſoweit dergleichen bereits eingeleitet waren, vorläufig Halt gemacht wor
den iſt. Man hat offenbar, wie wir neulich ſchon in Ausſicht ſtellen
zu können glaubten, nicht umhin gekonnt, ſich daran zu erinnern, daß
die Luxemburger Frage einen europcüſchen Charakter an ſich trägt, in
dem an den auf Luxemburg bezüglichen Verträgen mehrere Großmächte
betheiligt ind. Es wird daher wohl, wie aus dieſem Jnnehalten ge

ſchloſſen werden darf, jeder einſeitige Schritt vermieden werden, und es
ſteht zu hoffen, daß die Zukunft Luxemburgs ſchließlich durch gegenſei
tige Verſtändigung in einer für Preußen und Deutſchland befriedigendenWeiſe ihre da n g erhalten wird

egelung erhalten wird.
Die miniſterielle „Prov. Corr.“ liefert heute zur DOrientirung betreffs

der luremburgiſchen Angelegenheit keinen andern Anhaltspunkt, als daß
ſie die Bennigſen ſche Jnterpellation darüber und die Antwort des Gra
fen Bismarck reproduzirt. Doch fanden wir in einem, die „Arbeiten
des Reichstags überſchriebenen Aufſatz des miniſteriellen Organs nach
ſtehende auf jene Frage bezugnehmende Bemerkung? „Die rückhaltloſe
nationale Begeiſterung, welche auf das erſte Anzeichen einer Gefahr von
außen im Reichstage mächtig hervorgetreten iſt, und welche nicht min
der in der deutſchen Bevölkerung im Süden, wie im Norden ſich überall
gleichmäßig geltend macht, wird ſich gewiß auch in den jetzt bevorſte
henden Berathungen und bei dem baldigen Abſchluſſe des Verfaſſungs
werkes bethätigen und die Arbeiten des Reichstages, die unter glückli
chen Vorzeichen begonnen haben, zum dauernden Segen des deutſchen
Volkes gedeihen laſſen.

Man ſchreibt der „Spen. Ztg.“ aus Wien, daß ſeit dem Auftau
chen der Luxemburger Frage ein lebhafter Verkehr zwiſchen Hietzing
und der Marienburg ſich bemerkbar macht, welcher auch bis in die
Kreiſe der Franzöſiſchen Botſchaft in Wien ſich erſtrecke.

Nan will wiſſen, daß der Belgiſche Kriegsminiſter demnächſt
in Berlin erſcheinen werde, und bringt dieſen Beſuch mit der Luxem
n Frage in Verbindung. Von Berlin ſoll er ſeinen Weg nach

gehen.

Die Börſe erfreute ſich heute einer etwas günſtigeren Haltung ob
wohl die anfängliche Feſtigkeit nicht andauernd war und en

Daß die ge
ige Pariſer Börſe, an der, wie man annehmen zu dürfen glaubt,
ereits die vorgeſtrigen Verhandlungen des Reichstages in Betreff der
üremburger Frage bekannt geweſen ſind, dieſelben mit leidlichem Gleich

Wuth aufgenommen hat, wie die nicht eben namhaft niedrigeren Courſe
un die von dorther gemeldet werden gab zu der günſtigeren Hal
ſo die Veranlaſſung. Man glaubt, daß für den Augenblick wenig

ens die Wetterwolke glücklich vorübergezogen iſt, die den politiſchen
orizont zu verdüſtern drohte, und wenn man auch in Bezug auf ge(däſtliche Engagements die Situation als derart anſieht, daß die äußerſte

a nothwendig macht, ſo hofft man doch keinen Grund zu direk
ich eſorgniſſen haben zu dürfen und dieſe ruhigere Stimmung ſprach
ch in der Haltung der heutigen Börſe mit großer Deutlichkeit aus.

ſche c legtaphiſch erwähnte Adreſſe der „freiſinnig-Deut-
ſern in Leipzig an die national liberale Fraction des

utſchen Reichstages, zu Handen des Abgeordneten Dr. Freytag,
utet wie folgte

Geehrteſter Herr! Sie werden es gerechtfertigt finden, wenn wir an Sie, als
ein Mitglied derjenigen Fraction des Reichstags welcher wir uns vorzugswelſe ge
ſinnungsverwandt fuühlen außerdem als einen eifrigen Theilnehmer unſerer Partei
beſtrebungen ſo vft und ſo lange Sie durch perſönlichen Aufenthalt uns nahe ſtan
den die nachſtehende Kundgebung unſerer gemeinſamen Beſorgnifſe und Wunſche
richten. da leider von den Vertretern unſers engern Vaterlandes Sachſen im
Reichstage keiner vollſtändig den Standpunkt einzunehmen ſcheint auf welchen wir
uns befinden und da es überdies hier ſich nicht um eine ſpeciell ſächſiſche, vielmehr
um eine allgemein deutſche Angelegenheit handelt. Mit lebhaftem Intereſſe ſind wir
den Berathungen des Reichstags über den Verfaſſungsentwurf gefolgt; mit unſern
ganzen Sympathieen haben wir die Beſtrebungen der nativnal liberalen Fraction be
gleitet welche ſichtlich darauf abzielten nothwendig ſcheinende Verbeſſerungen des
Entwurfs zu erreichen, ohne doch das Zuſtandekommen des großen nationalen Werks
zu gefaährden oder über Gebühr zu verzögern. Jn unſern Reihen hat vom Anfang
an die Anſicht vorgewaltet daß allerdings zwar eine Umgeſtaltung des Entwurfs in
manchen Punkten wuünſchenswerth daß aber doch das vornehmſte und dringendſte
Bedürfniß Deutſchlands in der gegenwärtigen Lage der möglichſt raſche und wenn
es ſein konnte, möglichſt einmüthige Abſchluß des Verfaſſungswerks ſei. Dieſe Dring
lichkeit iſt nach unſerer Auffaſſung im gegenwärtigen Augenblick noch um ein Be
deutendes geſteigert. Wenn wir bei dem Wunſch den Norddeutſchen Bund ſobald
wie möglich als vollendete und nicht rig angls zu machende Thatſache nach innen
und nach außen vor allem aber nach außen daſtehen zu ſehen an drohende euro
patſche Verwickelungen dachten, welche mittelbar auf Deutſchland zuruckwirken moöch
ken ſo iſt inzwiſchen in nächſter Nahe eine Frage aufgetaucht, welche das a
wie die Ehre Deutſchlands auf das unmittelbarſte und ernſteſte zu berühren droht.
Zu der erprobten Energie und Umſicht des Grafen Bismarck hegen wir die Zuver
ſicht, er werde vicht geſchehen laſſen daß ein Stück deutſches Land und eine deutſche
Bevölkerung daß namentlich ein ſtrategiſch ſo e t Punkt wie die Feſtung
Luxemburg, in franzöſiſche Hände falle; er werde nicht geſchehen laſſen daß der
Uebergang aus dem alten Bunde in eine feſtere Einheitsgeſtaltung Deutſchlands
durch eine Einbuße bezeichnet werde welche mit Schadenfreude nicht blos die aus
wartigen, ſondern auch die innern Feinde des Porddeutſchen Bundes wahrnehmen
wurden. Um ſo mehr aber ſcheint es uns von höchſter Wichtigkeit daß der Ab
ſchluß der Verfaſſung mit doppelter Beſchleunigung erfolge und daß auch ſelbſt der
Schein von Mißhelligkeiten zwiſchen dem Reichstage und der preußiſchen Regierung
vermieden, der letztern vielmehr das volle Schwergewicht der geſetzlichen Vertretung
der Nation als Unterſtützung ihres kräftigen Eintretens fur ein wichtiges nativnales
Intereſſe zur Verfügung geſtellt werde. Wie dies am beſten und ſicherſten zu errei
chen ſet, das zu beurtheilen oder gar deshalb Vorſchläge zu machen, maßen wir, die
wir den Verhandlungen fern ſtehen uns nicht an. Ware es jetzt noch moöglich,
nach vorausgegangener vertraulicher Verſtändigung unter den Hauptparteien des
Reichstags ſelbſt ſowie mit der preußiſchen Regierung über die Feſtſtellung einzelner
beſonders wichtiger Punkte vor allem des Budgetrechts, und nach Sicherung des
durchaus Pothwendigen auf dieſem Wege den ganzen übrigen Entwurf mit ſtarker
Mehrheit ohne weitere Detallbergthung anzunehmen ſo würden wir glauben daß
damit dem Vaterlande nach Lage der Dinge am beſten gedient ſei. Es wurde in
unſern Augen kein geringes Verdienſt der national liberalen Partei im Reichstageſein, wenn ſie erſ die Hand zu einem ſolchen patriotiſchen Compromiß böte und

gewiß wurden auch die andern Parteien gewiß wurden auch die preußiſche und die
übrigen Bundesregierungen dieſe Hand nicht zurückſtoßen. Ob es möglich iſt, dag,
werden Sie, geehrter Herr nach Jhrer nahern perſönlichen Einſicht in die dortigen
Verhältniſſe beſſer ermeſſen können Jnwieweit daher dieſe Jhnen hier vorgetragenen
Anſichten und Wunſche Jhrer leipziger Geſinnungsgenoſſen Jhnen einer Beruckſich
tigung werth ſcheinen, das geben wir Jhrem uns bekannten klaren und patriotiſchen
Urtheil anheim. In aufrichtiger Werkhſchatzung verharren die in der Verſammlung
vom 30. Marz anweſenden Mitglieder der freiſinnig deutſchen Partei. In deren
Auftrag der Ausſchuß: K. Biedermann, Vorſitzender.

Man hört, daß die norddeutſchen Bundestruppen neben ihren Co
carden in den betreffenden Landesfarben auch ſolche in den Farben des
Bundes (ſchwarzweißroth) anlegen werden.

Der volkswirthſchaftliche Kongreß wird in dieſem Jahre vom 2.
bis 5. September in Hamburg zuſammentreten. Er wird über Ver
einfachung des Zollvereinstarifs, Münzeinheit, Wohnungsfrage in den
Großſtädten und Gemeindeſteuern verhandeln.

Dem Vernehmen nach befindet ſich ein neues WildSchonGeſetz
in der Vorbereitung, das für alle preußiſchen Provinzen, alte wie neue,
gleiche Haltung verlangt.

Dresden, d. 27. März. Ueber die Stimmung ſchreibt ein
Dresdener Correſpondent der „Poſ. Ztg. Daß die DOppoſitionsluſt
gegen den Norddeutſchen Bund ſich in Sachſen bald überlebt haben
wird, iſt eine Meinung, die ſich mit jedem Tage mehr verbreitet. Un
ter dem Preußiſchen und Sächſiſchen Militär, wir glauben das allen
gegentheiligen Angaben gegenüber mit Beſtimmtheit behaupten zu kön
nen, fängt ein kameradſchaftliches Vernehmen mehr und mehr Platz zu
greifen an. Zu dem Diner, welches das Preußiſche Officiercorps zur
Feier von Königs Geburtstage im Meinhold'ſchen Saale gab, waren
viele Sächſiſche Ofſiciere geladen und erſchienen. Der Reſpect, mit
welchem das Ausland jetzt beginnt auf die hiſtoriſchen Erfolge und die
Stellung des Preußiſchen Heeres zu blicken verfehlt nicht, auch das
Ehrgefühl in den andern Deutſchen Contingenten zu wecken. Der Ge
burtstag König Wilhelm's wurde hier außer dem ſchon erwähnten Offi
cierdiner auch noch durch ein Mittagseſſen und einen ſich daran ſchlie
enden Ball der Mannſchaften auf dem Linke ſchen Bade gefeiert. Das
weibliche Geſchlecht war zahreich vertreten und jedenfalls hat es nicht
an Tänzerinnen gefehlt. Viele Officiere nahmen auch an dieſer Feſt
lichkeit Theil, die in heiterſter Weiſe und duxch keinen Mißton ge
ſtört, verlief.

Sondershauſen, d. 2. April. Die dem hieſigen Landtage
ſeitens der Fürſtlichen Regierung gemachten Vorlagen in Betreff der
Nordhauſen Erfurter Eiſenbahn ſind angenommen worden. Dieſelben
verlangten eine jährliche Zinsgarantie von 25,000 Thlr. und Ueber
nahme von 625,000 Thlr. StammActien. (Die ſeitens der preußi
ſchen Regierung zu ertheilende Conceſſiton zum Bau der Bahn ſoll in
kürzeſter Friſt zu erwarten ſein.

Zur Pariſer Ausſtellung.
rich Für die „Weltausſtellung wird bei Meyer in Hildburg

hauſen ein Reiſehandbuch für Paris von unſerem Herrn Berlepſch, der ſich
zu dem Zweck ſeit vorigem Herbſt dort aufhaält, erſcheinen. In ſeiner Ausſtattung
ſoll es hinter deſſen bereits in vielen Auflagen erſchienenen Schwelzer Führer
nicht zuruckſtehen. Namentlich die in ſehr großem Waaßſtabe und reichlicher Anzahl
belgegetenen Sreegialplaäne der Stadt werden die wichtigſten und rollſtändigſten ſein
die irgend ein Reiſehaudbuch enthält



Bekanntmachungen.

Bureau Internationa!
für die Pariſer Indnſtrir- Ausſtellung 1867.

Vertretung deutſcher Handels Jntereſſen,
Renſeignements, Wohnungsvermiethung,

S. Riue du aubourg oissonniere Ig.Das Brarenanm befaßt ſich
Mit dem Axrramgernent und der Aufſtellung der zur Expoſition beſtimmten Gegen
ſtände, Beſorgung von Preis Comranten und Muſtern aller Art, Mia
und Verlkkäuae, Angabe von Bezuugeqmellem, Anknüpfung von Gtesclhäfts-
verbindungen, Benseſgnernenmts aller Art.

2) Mit Wohnrcugswerniethuvn g. Das Ruream giebt durch ſeine Agenten
wmemtgelcdlfch Wohnungsbillete aus und haben die Reiſenden erſt nach Anwei-
ſung des Jimmers an der Casse des Bureaus in Waxis für Beſorgung Kreos. 2.
50 2 zu entrichten. Auf Verlangen werden den Reiſenden deutſchredende
Führer beſorgt, ſowie in jeder Hinſicht für deren Bequemlichkeit geſorgt. Briefe und
WPackete können an das Kureau adreſſirt und ebenſo Correnpondienzenm in der
Fremdenabtheilung deſſelben abgefertigt werden. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten.

Der General-Agent
Frangs Bittong Sohn in Mainz

Agent für Male a/S. Herr A. Ferne e u er.
Sſ en J P o S(Bötel garni zur Börse“),

5 empfiehlt zu den ſolideſten Preiſenſein mit allen betreffenden Artikeln aſſortirtes Leinen Wagren-Lager,
ſein Lager neuer feingeriſſener Bektfebern und Daunen,
ſein Lager fertiger neuer Betten in Bettdrell, Federleinen und Bettbarchent.

werden nach Maß aus beſtem Leinen das Dezd. von 29 an ſauber und gut
ſitzend in den neueſten Facons angefertigt in der

Selung von O. A. mee Markt

e Geſchäfts Verlegung.
Von der Königſtraße Nr. S verlegte ich heute mein Geſchäftslokal in mein Grundſtück auf

dem am iü e la Mr. G, was ich dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur
Kenntniß bringe.

Jhrem ferneren geneigten Wohlwollen halte mich beſtens empfohlen und zeichne hochachtend

W. Reh. General Agentur der
Cöln.

Papier Galanetie-, Hijonterie- und

Photographie Hahmen- Handlung

neben an, in das Haus des Herrn Kegel, große
Ulrichsſtraße Wuy. 10, und bitte auch um ſerne

igtes Wohlwollen. Hochachtungsvoll
r

Halle, den I. April 1867.
e e z

Flüſſige Wichſe!
Dieſe in Amerika übliche Stiefelwichſe iſt, unter möglichſter Entfer

nung von Säure und unter Anwendung der feinſten Fettſubſtanz, ge
wiſſenhaft, chemiſfech bereitet.

s bedarf nur eines geringen Aunftrags, mit dem man das Schuh
werk, ohne ein Trocknen zu fürchten, gänzlich überziehen Kann, um als
dann durch Würſten einen lackähnlichen Glanz hervorzubringen; in Fla
ſchen J m empfehlt Albert Schiiüiten, gr. Steinſtr. G.

Ich hin 4 Tage von alle abwesAm 5. Aprii 1867. e
Prof. Weber.

Gegen Huſten und Heiſerkeit, Rauhet in
Halſe, Verſchleimung i. ſ. w. giebt es nichts
Beſſeres als die
Stollwerksehen Brust- Bonbons

Man findet ſelbe in Original Packeten à 4 H

Halle ber C. Aen am NRatkt c
Th. Onde, ſowie in Alsteven bei Apohhete
Kolbe; in Artern bei E. Scharf in Bibra
bei C. F. Noemer; in Cönnern bet W. Eg
ſtorm C. in Riüsleven dei Otto Weber
in Welitzsoh bei Lud. Baldauf und bei H.
Donath; in Gräſenhaintenen bei H. F.
Streubel u. bei G. Glauch; in Sröbeig
bei E. Gottſchalk; in Heldrungen bei W. F.
Feſſel;
ter in Löbejün bei L. WBirkhold; in Lö-
wert bei F. Ohme in Mersebarg bei
Herm. Fiſcher in Querfärth bei Oscar
Toepelmann in Schleudütez bei E. Vier
ende; in Teuntsenenthal bei Carl Rolle
i Wettin bei L. Wichnann; n Zörbig
bei C. F. Straube.

Die allergrößte Zahl der durch Gebrauch der
C. G. Hulsberg' ſchen Tannin Balſam

Seife von Flechten befreiten Perſonen ſcheuen
ſich zum Nachtheile ihrer Mit Leidenden dies be

kannt zu geben weil aus mangelnder Kenntniß
der Krankheitsurſache und eines rationellen Heil

mittels ärztlicherſeits die Behauptung vielfach
aufgeſtellt iſt, Flechten ſeien Folgen eines aus
ſchweifenden Lebens, anſteckend und erblich.

l Slechten entſtehen einzig und allein

in Mettstäclt bei F. W. Schroe n

Durch die plötzliche Erkältung (Läh
mung) der in erhöhter Thätigkett be
en Unterhautörgane, ſind we-
er anſteckend noch erblich; aber ſehr

läſtig und oft unerträglich.
Vor hachgeahmten Pfuſch-Fabri-

katern wird, als nachtheilig, gewarnt.
Jn Halle nur ächt bei Herren W. anage

S U. Herrenſtr. 11,
Schmeerſtraße 36.

Freitag früh schen See-
Gorn bei O. Wlebach.

Jch empfing heute eine neue Sendung

Prachitvonen Miuss, a via
vom Eisſiſchfang.

G. l. Wiebaoh.
Sehr ſchönen er. Rhein und

Wer ans Meer Sprot-
en und Speckbieklnge, di

verſe Sorten Wennauugen in u.
Schocken und ausgezahlt, Saräl-

G und Ientle, Kuiss, Sardf-
men, arten Anchovis eempfiehlt O. II. Wlebach.

Nachdem ich mit meinen Gänse-
rin geraumt, empfing ich heute
noch eine kleine Sendung gut conſervir.
ter Waare, die ich zu dem gewiß ſehr
billigen Preiſe von 20 das Stück
offerire. G. Webach.

Jnſekren-Pulver,
Mokten-Spiritus,
WangenAether

bei A. Mentze,
Schmeerſtraße 35

Zwei fette Voigtländer Ochſen ſtehen zu

Berrauf in Prieſter
Täglich vorzüglichen a v en aus ſri
ſchen Kräutern. e Broſeh.

eſangbücher
ſind in jedem beliebigen Einband zu haben beir Zu 7423 SJuli Hürger, große Steinſtraße, und Wühelm Schwarz,

S ohFür die hieſigen Leſer liegt der heutigen Nummer ein Extrablatt bei, enthaltend Berichte on Heil Anſtalten und Aerzten,
Handſchreiben, Briefe und öffentliche Anerkennungen bezüglich der Heilſamkeit der verſchiedenen MalzPräparate, als Malze
heitsbier, Malz-Chokolade, Malz-Chokoladen-Pulver, Malz-Bonbons, aus der
Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1.

Gebauer Schwetſchte ſche Buchdruckerei ig Halle.

rtrakt-Geſund
Dampfbrauerei des Hoflieferanten

Ranniſche Straßc.

ic. Johann

u. Mentee,

S



Fall

(rſte Brilage zu an 81 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 5. April 1867.

e

Telegraphiſihe Depeſchen.
aris, d. 3. April. Der Conſtitutionnel bringt einen Artikel

Lmayrac über die Interpellation im Parlamente zu Berlin. Die
nete tagt der Mäßigung in der Sorache des Grofen Biemarck
J tigkeit widerfahren und fährt dann fort: „Frankreich hat keinerlei
Iſe gezeigt, den deutſchen Intereſſen Abbruch zu thun und ſeine

zu verletzen. Frankreich hat keinerlei kriegeriſche Tendenzen, ſon
dern nur das Gefühl für das, was gerecht und billig iſt; es würde
her ungerecht ſein, wenn Preußen nach großen Eroberungen mit Eifer

t den allergeringſten Länderzuwachs überwachen wollte, den ſeine
Nachbarn nicht aus Antrieb des Ehrgeizes, ſondern im Intereſſe der
Sicherheit wünſchen könnten. Frankreich wird auch nicht mit Gleich
ültigkeit Preußen aus den geſetzlichen Schranken herausgehen oder ſtra
ſche Punkte, die für Andere bedrohend ſind, feſthalten ſehen.“
9 aris, d. 3. April, Abends. Der „Abendmoniteur“ reproducirt

den Wortlaut der vom Grafen v. Bismarck im Reichstage über die
Luxemburger Frage gehaltenen Rede und fügt hinzu Derſelbe konſtatire
och klarer die durch den Grafen v. Bismarck ausgedrückten Meinun
en. Die oppoſitionellen Zeitungen bekämpfen die von den officiöſen

Diganen zu der Rede des Grafen v. Bismarck gemachten Jnterpre

Florenz d 2. April. Der preußiſche Geſandte, Herr v. Uſedom,
hat dein Prinzen Humbert vorgeſtern die Jnſignien des Schwarzen Ad
er Ordens übergeben. Der preußiſche Geſandte geht nach Venedig um
dem Prinzen Amadeus die Jnſignien deſſelben Ordens zu überreichen.
Zonelo wird dem Vernehmen nach nach Rom zurückkehren.

London, d. 3. April. In der letzten Sitzung des Oberhauſes
beantwortete der Herzog von Buckingham eine Interpellation Lord
Clatendons über den Verkauf des ruſſiſchen Amerika an die Vereinigten
Staaten dahin, daß zufolge einer offiziellen Depeſche aus Petersburg
aherdings Verhandlungen über den Verkauf zwiſchen den beiden Mäch
ten ſchwebten, daß das Schlußergebniß jedoch unbekannt ſei und der
Gegenſtand zu Beſorgniſſen keinen Anlaß gebe.

Kopenhagen, d. 2. April. Hier eingetroffener Meldung zu
folge iſt die Galeaſſe „Ami“ Capitain Grove, aus Roſtock, mit
Kohlen für Shields befrachtet bei dem Vorgebirge Skagen geſtrandet,
das Wrack zertrümmert, die Mannſchaft wahrſcheinlich verunglückt.

Zu den Wahlen für den Norddeutſchen Reichstag.
Aus Stettin berichtet die „Oſtſeeztg.“ Folgendes: Nach der

Afolgten officiellen Feſtſtellung des Reſultats der am 29. März voll
zogenen Wahl hat erhalten Conſul Müller 2006, Prince Smith
1271, Graf Jbenplitz 775 Stimmen zerſplittert hatten ſich 11 Stim
men Dem Conſul Müller fehlten alſo an der abſoluten Majorität 26
Stimmen. (Bei der engeren Wahl iſt dann der Conſul Müller ge
gen Hrn. PrinceSmith gewählt worden.

S Jn Han zig hat bei der am 1. April daſelbſt vollzogenen en
geren Wahl der Candidat der Conſervativen und Altliberalen, Juſtiz
rath Marken s, geſiegt mit 4660 Stimmen gegen 4623, die der Ge
gencandidat, Commerzienrath Biſchoff, erhielt. (Ungültig waren 18
Stimmen.)

Im Wahlkreiſe Meſchede-Arnsberg iſt bei der Nächwahl
zum Reichstage der Ober Tribunalsrath Dr. Reichenſperger mit
7769 Stimmen von 12,208 gültigen Stimmen zum Abgeordneten ge
wählt worden

Frankreich.
Paris, d. 2. April. Der „AbendMoniteur“ veröffentlicht ein

Telegramm, welches den Auszug aus der Interpellation Bennigſen's
und der Antwort des Grafen Bismarck mittheilt. Er bemerkt dazu:
Dieſe Jnterpellationen, welche bei dem gegenwärtigen Zuſtande Euro
es eine ſchlimmere Wirkung hätten hervorbringen können laſſen im
Gangen genommen einen guten Eindruck zurück. Wiewohl mehrere Auf

ellüngen des Herrn v. Bennigſen der Art ſind, um ernſtlich beſtritten
werden zu können, ſo hat er doch unumwunden anerkannt wie ſehr
wünſchenswerth es waäre, wenn die deutſche und die franzöſiſche Nation
Herzliche und gutnachbarliche Beziehungen unterhalten würden, und daß
in Krieg zwiſchen beiden ein verderblicher ſein würde. Was Herrn
mar anbelangt, ſo hat er in hohen Ausdrücken die Nothwendig-
eit für Deutſchland geltend gemacht, der gerechten Empfindlichkeit Frank

rechs Rechnung zu kragen Außerdem hat er mehrere wichtige Erklä
lungen abgegeben. Er hat Lonſtatirt, daß Luxemburg ein unabhängiger
e ſei, über welchen der König der Niederlande mit voller Souve
ähetät und unter ſeiner Verantwortlichkeit verfügen könne. Er unter

nahm es nicht, eine ſehr unzweifelhafte Thatſache die nämlich, daß die
ewohner des Großhergogthums Luxemburg eine lebhafte Abneigüng

n ihre Einverleibung in Deutſchland empfinden, zu beſtreiten.
ndlich legte er Nachdruck auf den Einſluß den auf die preu

dw Politik der Wunſch ausüben ſoll, mit einem mächtigen Nach
r friedliche und freundſchaftliche Beziehungen zu unterhalten.

en „Liberte“ ſagt in einem Artikel über Luxemburg, daß ſie es nicht
viel Dur werde wenn dieſer Handel um den ſeit zwei Monaten ſo
Graß inte gefloſſen ſet, nicht zu Stande käme. Die Erklärung des
hes en Bismarck daß Preußen freilich kein ſpecielles Motiv habe, wel
h der Abtretung Luxemburgs entgegenſetzen könne, daß es indeſſen

n ſein dürfte, ſich mit den Mächten vorher zu berathen, die den
e vom 19. April 1839 unterzeichnet haben, veranlaßt den Corre

Pondenlen des „Apenir National“ zu folgender Aeußerung: „Wegen

dieſer Erklärung, die recht wohl nur eine verſteckte Ablehnung ſein
könnte, haben der Kaiſer der Franzoſen und der König von Holland die
Nützlichkeit anerkannt, ihr Verkaufsproject wenigſtens noch zu vertagen,
und iſt dem halbofficiellen Organ der „Union“, der Befehl ertheilt
worden einfach die Gerüchte bezüglich der Abtretung des Großherzog
thums an Frankreich zu dementiren. Man hat in Luxemburg illumi
nirt.“ „Jſt die Sache geſcheitert oder iſt ſie blos aufgeſchoben?“ fügt
der „Avenir“ fragend hinzu. „uUnſere Correſpondenten können dieſe
Frage noch nicht löſen aber ſie neigen ſich dahin, zu glauben, daß für
lange von der Sache nicht mehr die Rede ſein wird.“

Amerika.
Das durch die Blätter gehende Gerücht von der Abtretung des

ruſſiſchen Amerika an die Vereinigten Staaten würde, falls es ſich be
ſtätigen ſollte, ein Weltereigniß ſignaliſiren. Wir entnehmen über die
ſes Gebiet der „K. Z.“ die nachfolgenden Mittheilungen „Das ruſſiſche
Gebiet an der Weſtküſte von Nordamerika iſt 17,500 Q. M. groß und
durch die NordweſtAusläufer des Felſengebirges gebildet, voll von hohen
Schneebergen und Vulkanen, in den Thälern und an den Buchten des
Küſtengebirges dicht bewaldet; die Weſtküſte iſt von Fjorden ſtark zer
ſchnitten, vor denen der Archipel des Prinzen von Wales und Georg's
III. liegt. Die Vulkane ſind zum Theil ſehr hoch, die Gewäſſer zahl
reich, doch zum Theil noch ſehr unbekannt. Das Klima iſt ſehr man
nigfaltig (je nach wagerechter und ſenkrechter Ausdehnung des Landes,
das zwiſchen den Jſothermen von 7 und 5 liegt) und bei. Wei
tem milder, als das der amerikaniſchen Oſtküſte und der oſtaſiatiſchen
Geſtade unter gleichen Breiten. Die Nordweſtküſte hat bis Alaſchka ein
Küſtenklima mit milden Wintern, kühlen Sommern, reichlichem Regen,
welches der Baumvegetation ſehr günſtig iſt, doch keinen Fruchtbau
mehr geſtattet. Unter den etwa 70,000 Einwohnern befinden ſich kaum
700 Ruſſen, es kommt alſo kaum ein Ruſſe auf 100 Seelen Unter
den Einwohnern ſind ferner 1500 Halbblütige, aus Vermiſchung von
Ruſſen und Jndianern entſprungen. Von den Jndianern ſind etwa
15,900 der ruſſiſchen Botmäßigkeit unterworfen der Reſt ſchwärmt um
her. Auf der Oſthälfte von Alaſchka hauſen Eskimos, auf der weſtli
chen Jnſel 2500 Aleuten. Der Sitz der ruſſiſchen Regierung, Neu
Archangelsk, der vor 25 Jahren nicht 850 Einwohner hatte zählt
jetzt 2200 Seelen. Der Reichthum des Landes an Holz und Pelz
kam den Ruſſen ſeit Gründung der Niederlaſſungen am Amur zwar zu
Statten, ſonſt war es aber für ſie eher eine Bürde, als ein Machtzu
wachs. Für die Amerikaner ſtellt ſich die Sache ganz anders; ſie neh
men durch dieſe Erwerbung den goldreichen Weſten der britiſchen Be
ſitzungen in die Mitte, auf welche ſie längſt ein neidiſches Auge gewor
fen und die ſte raſch bevölkern geholfen haben. Die nordweſtlichen Ge
ſtadeländer von Amerika lagen bis vor wenigen Jahren ganz ſeitab vom
Weltverkehre. Dies hat ſich aber ſehr geändert und das Jahr 1867
wird hier epochemachend wirken. Seit Mitte Januar iſt eine regel
mäßige Dampſſchiffverbindung zwiſchen Aſien und Amerika (Shanghai
und San Francisco) eröffnet und die Legung des Telegraphen zwiſchen
Aſien und Amerika iſt, laut einem Berichte der TelegraphenCompagnie,
bereits bis New Weſtminſter in BritiſchColumbia vorgerückt. Sobald
aber derartige entlegene Gegenden regelmäßige Dampfer und Delegra
phenverbindung haben geht ihnen ein neues Leben auf und Gebiete,
die ewig wüſt und öde bleiben zu müſſen ſchienen werden wichtige
Heerde menſchlicher Thatkraft und Berechnung und dadurch Goldgruben
für diejenigen, welche dieſe Länder erſchloſſen haben.

Aus der Provinz Sachſen
Die Verhandlungen über die Erweiterung der Stadt und Fe

ſtung Magdeburg ſind gegenwärtig wieder aufgenommen. Dieſelben
waren durch die vorjährigen Kriegsereigniſſe einſtweilen ſiſtirt.

Nachrichten aus Halle.
Am 4. April.

Geſtern Mittag gegen 12 Uhr wurde der achtjährige Wilhelm
Schade, Sohn der Arbeiter Schade ſchen Eheleute hier, welcher vor
dem im Abbruch befindlichen früheren Kirchner'ſchen Hauſe in der gro
ßen Steinſtraße hier Dachſplint auflas, von einem großen Stück Ge
ſims, welches herabſtürzte, ſo unglücklich auf den Kopf getroffen daß
derſelbe zerſchmettert und dadurch der augenblickliche Tod des Knaben
herbeigeführt wurde. Von den zwei in unmittelbarer Nähe mit dem
Kufreißen des Trottrirs beſchäftigten Maurern wurde nur einer derſelben
unerheblich verletzt.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 3. April.

Berbachtungeelk. BHacometer Kemperatun Binn lgenn
Stunde ar in. Hanne Sinmelsanficht

7 Mrgs. Königsberg 330,0 3,4 SW., ſ. ſtark. bedeckt, Regen.
6 Berlin 89 5,6 M NVW., ſ. lebh. r geſt. vielRegen.

Torgau 330,7 5,8 mäßig. bed. geſt. Reg.
s Haparanda (inheben 33172 7,6 N. ſſchwach S halb bedeckt.

Bei Gelegenheit der Verſammlung des Bauernvereits des Saal
kreiſes im Stadtſchießgraben am 21. v. M. iſt ein Spazierſtock, Wein
rebe mit Elfenbeingriff, abhanden gekommen und zwei werthvolle Spazier

ſtöcke ſind ſtehen geblieben. Die Stöcke ſind abzugeben reſpektive abzuho
en bei dem Kaſtellan Herrn Heinrich im Stadtſchießgraben.

Halle, den 2. April 1867. Dr. Schadeberge



Berliner Fonds und Geld -Cours. Berliner Börſe vom 3. April 1867.

Fonds Courſe. d f- Brief Ged3f. Brief. Geld 1866. f. Srief. Geld. Rheiniſche II. Eniiſſion f. Srief. Geld. gigaDinaburg
Freiwillige Anleihe l H. Münſter Hammer 4 S von 1862 und 1864 4 93 RjäſanKozlow 5 78 m
Staats Anleihe v. 18595. [103 102 Riederſchl.eMärk. 4 88 do. vom Staat gar. 4 97 Galiz. (Carl Ludw.) 5781do. 1854, 1855, 18574 992 98 Niederſchl. Zweigb. 55 93 92 Rhein Nahe v. Staat gar. a 93 92 Lemberg Czernowitz 5 W 77do. von 1859 A. 99 98 Nordb. Fr. Wilb S Rhein Rahe II. Emiſſion 41 93 92 Rjaſchsk. Morſchk. b S

do. von 1856 4 99 98 c Lit. A. e e e Tdo. von 1864 (4 9917 98 u. C. 12 32184 183 adbacher I. Serie 4 u Jnländo von 1850 u. 1852 90 Oberſchl. Lit. B. 12 V do. See S el Veri a wen endo. von 1853 50 898, Oppeln Tarnow. 5 74 173 do. III. Serieſg u Disc. et en legedo. von 1862 4 Rhbeiniſche SyleswigHolſteiniſche h 91 91 Schleſ. Bank verein b. oStaatsſchuldſcheine 829 829, Stanm-) Br. Stargarde ofen Hannbverſche Bann
Prämien Anleihe von Rhein Nahe 33 do. I. n e Preuß Hypoth. Verſ. t c1855 2 100 31, 119 118 ne Poſen 4 4 e n n III. Emiſſion A. ler r Shpelo t t 108
Heſſ. Pr. -Scheine à 40 54 639 l 3 Thüringer I. Serie e c huſter oe enden e i d S e. Serie a do. Gew. Bank (Schuſter) s 99 9
Schuldverſchreibungen 80 (Stamm) Pr. 42 4 76 75 do. III. Serie 4Ober Deichlau-delgat. a e. e bot s l s do. Serte 96 enBerl. Stadt Obligat 59 103 Wilh. (Coſel Oderbergh J Mhere Hüttenwerk 5 110 109do. do. a do. III. Emiſſton beſt W. Cllenb gungdo. do 3 81 80 Wo vorſtehend kein Hinsfuß angegeben do. IV. Emiſſion e Fabrit v. Eiſenbahnbed. s iel

Schuldverſchreibung der werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. Deſſauer Kont. Gas. 5 1507 IaBerl. Kaufmannſchaft s 1102 1101 Eiſenbahn Stamm Aectien. n für vHolzw. Nen
Div. dPfandbriefe- Priorit. Oblig. An ſsceKur und Neumärkiſcheſs 77 77 AachenDüſſeld. J. Em. mſterdamaHtotterd. 44 97 96 Sag hdo do s s do. Emiſſion 4 84 83 Galiz. (Carl Ludw. 849 e eOſtpreußiſche u 77 v n i. Emlſſton S San e v h e s Nolte u. Co.) 5 [105

do. 4 83 83 achenMaſtrichter 41 68 671 gsh. Bexbach 1024 150 149 Sdo. e 919 90 do. I. Emiſſion 68 d Magdeb. Leipz. L. B. 89 e r FondsPommerſche 3 767 76 Berg e Märkiſche T. Ser. a e Dre e. e ger a 492 91e n u n (Meckenberee u 77 rn rege ſeitenHoſenſche e. l. Serie vom Veklenburger 7718 76 Danmtadter vent lde e Staat gar. g. 77 777 Oeſtr. frz. Staatsb.. 5 109 rmſtä S an 479 e 78do nene s do do t. B. z 77 77 do. ſüdl. Staats ne xSächſiſche s do. IV. Serie Se bahn Lombard l 106 Helfer e 4 92Schleſiſche 3 S do. V. Serie 4 92 91 Ruſſ. Eiſenbahn 55 176 75 er an 4 28 27o. r 5 e do. V. Serie U Weſtbahn (Böhm.) 5 59 658 Hotha pef S 102 103do. neue o. Düſtztd.dthe See engiger er eWeſtyreußiſche n leſe e u o ee h e S Varſchan Wien r e ehninget reren u
o. neue 4 3 82 do. II. Serte ev e Berlin z nhate S n t Görlitz 471 70 a 119 Wo. 96 959 o. Stamm Prior. 5 98 607 neRentenbriefe. do. Lit. B. n 96 Oſtpr. Sdb. St. Pr. 5 ehe vot S

Kur und Reumärkiſcheſ 892 89 e u e Weimariſche BantPommerſche 8 Wert eieree S ſon h Prioritäts Actien. Seſterr. Retal
h er le e lege a el Betg. Obl. J. de Et do. Rational AnleihePreußiſche 886858 e 4 do. Somb. u. Meuſe 4 do. Prämien Anleihe 4 59Rhein u. Weſtphäliſche g 93 de e e 4 S Oeſter. franz. Staatsbahn s 258 237 do. n. 100 Fl. Looſe 65 64
Sächfiſche 4 90 89 8 lin Stettiner i. S 4 86 do. franz. Südb. (Lomb.)/3 218 217 do. Looſe (1860) 5 65Schlefiſche 4690 90 é e m See 4 u do. do. 6proz. Bonds 6 do. Looſe (1864) 41 40

S et e e e re eleg.S do. o. S Jtalieniſche cPreuß. Hyp. Antheil do. e vom MoskauRiaſan 5 83 822 Amerik. A. We 75
Certificate (Hübner) 101 a i e 96 96Hyp. r. d. 1. Pr. Hyp. resl.Schweidn.Freib. 4
Act. Geſ. (Hanſemann) 89 88 rUnkdb. Hyp. Br. d. Pr. Solnewindener
Hyp. Act. Bk. (Henckel) a do. Emiſſion 100 Wechſelcours vom 3. April. DisPr. BankAntheilſcheine 4 149 148 vo de Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 3 143 65.

Bank des Berl. K.V. 168 do. III. Emiſſion 84 do. do. do. do 2 Monat 3 142 bz.
Dangiger Privathank 112 111, do do. 93 93 Hamburg do. do. 300 Mk. Bco. k. Sicht (8 Tage) 2 151 bz.Köngeb. Privatbant 1102 do. IV. Emiſſion 84 do. do do. do. 2 Monat 2 1151 be Hrivatban t miſſton g. 83 883 London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 6. 283Poſener Privatbank 100 Magdeburg Halberſtadt 95 95 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 80 bz.Pomm Ritterſch. Pr.B. 92 do. von 1865 A. 93 93 Wien do. do. 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 4 78 bz.Magheburg et wdaet 67 66 n do. do. 2 Monat 4177 bEiſendahn rgWittenberge a ugsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 656 24 bz.ſendahn. Aetien. NRied e Mart. Aet. I. Ser. geiz do. do. 100 Courant s Tage A.Div. do. U. Serie à 62 do. vo do do. 2 Monat 4 99Stamm Act. 18e8. f. Brief. Geld. do. Oblig. J. u. II. Serie Frankfurt a/ M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 3 56 24 bz
Aachen Maſtrichter z362 352 do. do. III. Serie Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 7 88 b
Altona Kieler 1128 do. do. IV. Serie 952, do. do. do. do. 3 Monat 7 87 be s Wiederſchl. Jweigbahn 5 100 100 Warſchau do. de 90 do. s Tage 6 179Serlia Anhalter 16 215 2142 OberSchleſiſche Lit. A. 5Sremen do. do. 100 Gold 8 Tage 1107 63.
Berlin Hamburger 9 156 155 do. Iit. B. 798 79wer do. at Sal Gold und Papiergelb.agdel urger 16 203 202 do. Lät. D. 87 861 Bankn. mit R. 9 G. nsd 5. 12 bz.Berlin Stettiner 87 138 137 do. Lit. B. 79 79 r do. ohne h e e n S
Bresl.Schweidnitz do. Lit. B. 92 Oeſterr. B. B. 179 bz. do. pr. Stück. 16 8Freiburger e 136 135 d Lit. G. A. Poln. Bankn. Sovereigns 6. 23 b.Dies eiſſe NRheiniſche Ruſſ. Bankn 80 bz. GoldkronenSbln Mindener 9 I3 s s vom Staat gar. 33 Dehllars pr. Stüch 1. 12 bz Gold pr. Zollpfund fein 454Magdeb.Halberſt. 184 183 do. III. Emiſſion v. Jmverialen Friedrichsd'vr s G.Magdeb. Leipziger 248 1858/1860 93 DHukat en Silber 1 Zollpfo. fein 29. 2 G.

Die Börſe war heute feſter geſtimmt namentlich in den Spekulation Pa ſonders WPapieren ſo waren Aſterrefchiſche Paptere belebt beſondere Eredit, Lombarden Looſe auch
in r war eine beſſere Haltung ſichtbar; Oberſchleſtſche ſteigend und beltebt; auch Rheiniſche, Nocdbahn und Görlitzer. Seit der Verwaltungerath vieſer Bahn das

g n e den hen wehen re e und das Sekt den StammActien dieſer Bahn ihre beſondere neten e

t er Co 1 icher, Ruſe Se titaner; Jene b tn e urs von 68 auf 70 wozu heute Kaufer blieben. Preußiſche Fonds ſtill Oeſterrelcher
Magdeburger Börſe vom 3. April. Amſterdam kurze Sicht 149 Gd amburg kurze Sicht 151 B rankfurt kurze Sicht 2 Mon f. Preußd B. Mongt 56. 24 Bf. Peen e e n r Zlet e 95 6t. Mehrere Haben Prieſter 4 88 B. e et

do. verſicherungs 55 941 s Aelien 59 5e e le en v gs Actien 5 94 B. do. Hagelverſicherungs Aetien 505 148 Bf. do Privatbank-Aetlen 5 o
Leipziger Börſe vom 3. April. Königl. ſächſ. Staatspapſere von 1830 von 1000 u. 500 S c Brv. 500 925, G., do. p. 1852, 1855, 1858 bis 1866 6. 500 a 4 925 G. do. 100 J W 95 P. e. e be 100 e

e e richten. druckten Preiſen ſehr Ja micht ſtatt beſte unAm 2. April paſſirten die Se zu Bernburg. tat ort u e Lylen n e en ne Zyle re
An twärts: Horning, Erbſen, v. Magdeburg n. Rothenburg. Neubert, f. Fleiſchgewicht erzielen. An Schweinen 9068 Stac. Da Geſchäft

leer, v. Nienburg n. Grng, Trimpler, Schoch, desgl. v. Bernburg u. Alsle? ſehr ſchleppend und konnten die Beſtande ſeibſt zu gedruckten Preiſen nicht aufs
hen Plagake, Steinkohlen, 9. Hamburg n. Aleleben. Hertel, Géter, von raumt werden. An Schafvieh 4652 Stück, wwofuür ſich die Durchſchuſets rei gen
Hamburg n. Halle. Schmidt lecr, v. Bröbel n. Alsleben. Ernſt, Braun Hruckter als in der Vorwoche geſtalteten. An Kaälbern 739 Stück welche bel zem
kvhien, v. Lathorf n. Alsleren. lich lebhaftem Verkehr zu mittkelmaäßigen Preiſen gufgeraumt würden. PreiſeNiederwärts: F. Heſſe Brüchſtelne, v. Alsleben u. Hamburg. dert d. Arrit. Der Ochſetnarkt war heute iemilch lebhaft nunveraändert; beſte Waare 40 à 48 Mk flaue Wagre von 40 bis 30 Thir dern

er. Zugelhhrt 1160 Stuck, wovon 180 Reſt blieben ſür Englau ne
m Viehmärtte Stück gekauft. Der H ihanel ſehr an, Preiſe giebrig an anSerlin, d. April. Heute durden an Schiachthleh auf hloggen Viehmartt a o St. worhe 1809 Be bekel Far Englatt ſaß Wd

n See erſgeeehe: An Heneed 190 h e et de le See e e e e e Se e



Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 4, Ayril 1867.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen: 170 S 78 80 bez.
Roggen: 168 K i bez.
Gerſte: 48 49 77 bez.
Hafer 27 bez. eHülſenfrüchte: ohne Handel Victoria Erbſen 62 angeboten.
Kümmel: 13- 43 bez.
Fenchel: esKleeſaaten: ohne Handel
Helſaaten: Raps 79 80 bez.
Stärke: 7 bez. und gehalten.
Spiritus: Kartoffel loco 17 bez.
Rubsl. 10 geſucht.
Solaröl: loco Prima 5 bez., weiß 6 6 bez. excl.

Lieferung p. Sommermonate gefragt, p. Septbr. Febr. weiß 627,

bez. excl. eRohzucker die Lage des Geſchäfts iſt nicht verändert, Export ſehr ſtill.
Syrup: locd 30--31 Termine 34 bez.
zuckerrübenſamen: ohne Handel
Pflaumen: fehlen.
Kartoffeln Speiſe- 18-20 bez
Helkuchen: 19 bez.Uebrige Futterartikel wie zuletzt.
Flußfrachten: ſtill und unverändert.

Marktberitchte.
Halle, d. 4. April. Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde auf

er Birſe. Weizen 3 7 bis 3 10 Roggen 2 163 bis 2 17 6 A. Gerſte 2 X bis 2 1 3Hafer 1. 4 bis Heu pr. Ctr. Ii 1 e 5 Kangſtroh vr. Schock à 1200 -7
Die PolizeiVerwaltung.

Magdebunrg, d. 3. April. Weizen Roggen F. Berſte F.
Hafer Rartkoffelſpiritus 8000 Tyralles loeo ohne Faß

Nordhauſen den 3. April. Weizen 2 20 bis 3 10 Rog
gen 2 7 bie 2 20 Gerſte 1 20 bis 2 2 Hafer28 bis 1 2 Rüböl pr. Ctr. 14 Leinöl vr. Ctr. 14

Berlin d. 3. April. Weizen loco 70--87 nach Qualität Lieferung vr
Aprſſ[Mai 77—78 bez. Mai Juni 77 78 bez. Juni Juli 78 bez.

Z3pfd.,

56/

werden gekund. 2300 Ctur. fanden wie geſtern coulante Aufnahme.
unterlag wie Roggen mehr“achen Schwankungen und ſind die Notirungen ſchließlich

h6ö al Bahn bez. 81—83pfd. 57 am Baſſin ab Kahn bez. pr.
h ahr 65 bez. Mal Juni 55 h 5ä bez. Juni Julibez. Jull Aug. 53- bez. Aug. Septbr. 51 be

Gerſte, große und kleine 46-—52 pr. 1756 Pf. Hafer loco 27— 30
Khleſ, 29 ab Bahn ber. r. Frühſ. 277— 28 S bez. Mal Junſ 282, bez.
Juni Juli 28 Juli Aug. 29 Br. Erbſen Kochwaare 8——66

Futterwaare 50 658 Rüböl loco I Br. pr. April u. April Mat
bez. Mai Juni 11 bez. u. G. Be., Juni Jnll II

bez. Sept. Oct. 11 bez. Leinöl loco 13 Splritus veo
ohne Faß 17 bez. pr. Axril u. April Mai 162 e bez. Br.
u. G., Mai Junt 17--16717 bez. u. Br., 16 E. JuntJuit 17bez. u. Br. V G. Juli Aug. 17 h ber Aug. Sept. 1727,

her. Welzen lveo ſtill Termine niedriger umſetzend, wurden alsdann zu an
ziehenden Preiſen gehandelt, gekünd. 3000 Ctnr. RoggenDermine unterlagen heute
mehrfachen Schwankungen. Bei Beginn wurden größere Realiſationsverkaufe be
wirkt welche die Preiſe beſonders nach Lieferung um ca. pr. Wiſpel druckte,
wovon ſpäter wieder etwas elngeholt wurde. Effektivwaare mußte bei reichlichen
Offerten billiger erlaſſen werden gekünd. 8090 Stur. begegneten wiederum guter
Abnahme. Hafer loco und Termine feſt gekünd. 3609 Ctnr. Rübst war heute
überwiegend gefragt und mußte bei knappen Abgebern ferner etwas beſſer bezahlt

Syiritus

gegen geſtern wenig verändert gekuünd. 100,000 Quart.

Breslkau d. 3. April Sriritus vr. 5000 Et. Traller 16 Br. G.
Weizen weißer 82—-96 gelber 8294 Roggen 68—-70 Gerſte 50

59 Hafer 34—37
Hamburg d. 3. April Weizen loco feſt auf Termine weſentlich höher pr.

April 5400 Pfo. netto 150 Baneothaler Br. 149 G. vr. Frühi. 148 Br. u. G.
Roggen loco behauptet pr. April 5000 Pfd. Brutto 95 Bri, 93 G., pr. Frühj.
90 Br. 89 G. Hafer ruhig unverändert. Oel ruhig, loco 247,, vr. Mal 24
pr. Oct. 252 Spiritus ohne Kaufluſt 23 Wetter trübe

Amſterdam, d. 3. April. Getreidemarkt ruhig. Roggen pr. Mai 205, feſt.
London d. 3. April. In engliſchem Weizen beſſere Stimmung von fremdem

reichliche Zufuhren. Schwacher Marktbeſuch kaum letzte Montagspreiſe erzfelt.
Fruhjahrsgetreide unverändert. Schönes Wetter.

London, d. 3. April. Aus NewYork vom 2. d. Abends wird pr. atlanti
ſches Kabel gemeldet: Wechſeleours auf London in Gold 108 Goldagto 3
Bonds 109 Baumwolle 20.

Liverpool den 3. April. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Beſſere Nach
frage. Middling Amerikaniſche 127/, middling Orleane 13 fair Dhollerah 119,,
vod middling fair Dhollerah 102 iddllag Dhollerah 10 Bengal 8, good
air Bengal 8, Oomra 11 Egyptlan 15

Waſßſerſtand ber Saale bei Halle am 3. April Abende am Unterpegel 7 Fuß
8 Zoll am 4. April Morgens am Unterpegel 7 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 3. April gm neuen Pegel 10 Fuß
4 Zoll

mee h h

Juli Aug. 75 —76 bez. Sept. Oct. 69 -71 bez. Roggen loco 79 Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 3. April Eule 16 Zoll üder 0.

Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das den Geſchwiſtern Knöchel gehörige

Hausgrundſtück Nr. 1876 in Halle Wein-
gärten Nr. 21 ſoll im Wege der freiwilligen
Subhaſtation Behufs der Theilung verkauft wer
den und iſt dazu ein Bietungstermin

auf den 12. April d. J.
Vormittags 11 Uhr
im Jimmer Nr. 32

anberaumt.
Taxe und Verkaufsbedingungen ſind im erſten

VormundſchaftsBüreau Nr. 31 einzuſehen.
Halle a/S., den 23. Febr. 1867.

Königl. Kreis-Gericht, Abtheilung

Bekanntmachung.
Das zum Nachlaſſe des Mäkler Levi Blu

e gehörige, unter Nr. 8 des HypothekenBu
ches von Gödewitz eingetragene, zu Gödewitz
gelegene Grundſtück:

„Ein Wohnhaus und Zubehör oberhalb des
ſogenannten Hirtenberges, im Feuer Cata

er mit Nr. 24 vermerkte“,
ſoll in freiwilliger Subhaſtation

den 27. April 1867
Nachmittags 8 Uhran Gerichtsſtelle zu Wettin verkauft werden.

Die Taxe wonach das Grundſtück dorfgericht
ich auf 350 geſchätzt iſt, kann täglich in
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Wettin, den 19. Narz 1867.
Königl. Kreisgerichts- Commiſſion.

gez. Triebel.

Verpachtung.
Die zum Nachlaſſe des Schmiedemeiſters Noth

zu Bonau gehörigen Grundſtücke als
O das Schmiedehaus Nr. 15 daſelbſt und

ſoll r. t lhiebene Feldgrundſtücke,

am I. April d. J. Vormittags 9 Uhr baute Waſſermühle mit 8 Gängen und
m der Schenke zu Bonau unter den im Ter

ine bekannt zu machenden Bedingungen ver
Pachtet werden.

Bleicherode, den 15. Jan. 1867.

F. F.Mit der im Laufe des Sommers bevorſtehen
den Betriebseröffnung der HalleCaſſeler
Eiſenbahn auf der Strecke von Nordhauſen
nach Heiligenſtadt, wird die, unmittelbar
an der Bahn und in kurzer Entfernung vom
nächſten Anhaltepunkte belegene Poſthalterei in
Wülfingerode, Kreis Nordhauſen, aufgehoben.

Von gedachtem Zeitpunkte ab beabſichtigen die
Beſitzer, das betr. Etabliſſement zu verkaufen.
Daſſelbe beſteht aus einem 2 ſtöckigen Wohnhauſe
nebſt 2 Seitengebäuden, enthaltend 18 Zimmer,
9 Wagenremiſen, 6 überbauten Pferdeſtällen zu
je 8 Pferden, 2 Ställen für eirca 400 Stück

Schafe, einer großen Scheune, Kuh und Schwei
neſtällen, vollſtändig geſchloſſenem großen Hof
raum und einem mit Mauer umgebenem Garten.
Ferner gehören dazu die ChauſſeeObſtbäume auf
der Strecke von Sollſtedt bis zur Bernteröder
Grenze. Die Gebäude ſind in gutem Zuſtande
ünd mit 14,000 verſichert. Das Etabliſſe

ment eignet ſich zu jeder gewerblichen Anlage,
vorzugsweiſe aber zum Dekonomie-Betrieb, zu
mal gleichzeitig circa 70 Morgen gut eultivirtes

Land käuflich und 80 Morgen desgl. in Pach
tung übernommen werden kann. Hierauf Re
flectirende wollen ſich perſönlich oder in porto
freien Briefen an den derzeitigen Adminiſtrator
Herrn Poſthalter Kunze daſelbſt wenden der
jede gewünſchte Auskunft geben wird.

Gutsverkauf. Ein in der Nähe von
Merſeburg ſehr gut gelegenes Gut mit ganz
neuen Gebäuden, 80 Mrgn. ſehr gutem
Felde und ſämmtlichen Jnventarienſtücken iſt

Fa milienverhältniſſe halber ehemöglichſt unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen durch den
Kreis Auctions-Commiſſar Rindſleiſch inMerf ebuürg.

Waſſermühlen- Verkauf. Eine vor
züglich gut gelegene, mit ausgezeichne

h

chüler,
die von muſikaliſchen Eltern oder Gouver

nanten, von angehenden oder routinirten
Klavierlehrern in den erſten Anfangsgrün

den unterrichtet werden, können, wie durch
mehr als 150 Beurtheilungen aus Muſik

und Schulzeitungen, ſowie von Kunſtauto
ritäten und Lehrern (Abdruck im Proſpect),
unwiderlegbar erwieſen iſt, durch keine Kla
vierſchule leichter, ſchneller und ſicherer, eine
nach allen Seiten hin gediegene muſikaliſche
Ausbildung erlangen als durch die unter
dem Titel Klavierunterrichtsbriefe“ heraus
gegebene Klavierſchule von A. Hennes
Leipzig bei C. A. Händel, Curſus 5,
nthaltend in 250 melodiſchen Tonſtücken

auf 874 Druckſeiten mit Text das vollſtän
digſte Unterrichtsmaterial für die erſten 3

Jahre, Preis geheftet 6 mit 5Einband Decken in derſelben eleganten Form

mit Titel in Golddruck, wie ſolche für das
Exemplar Jhrer Königl. Hoheit der Frau
Kronprinzeſſin von Preußen ange

fertig worden ſind, Preis 8 Damit
jedoch Jeder ſelbſt ſich davon überzeugen
kann, daß der nach logiſchen Grundſätzen
aufgeſtellte Lehrgang zugleich ein ſtreng ſtu
fenmäßiger, geiſtbildender und luſterwek

kender iſt, weil ſich in den 250 Uebungs
ſtücken das Angenehme mit dem Nützlichen.

vereinigt finder, verſendet die Expedition der
Klavierunterrichtsbriefe in Wiesbaden aus

a den erſten Kurſus (enthaltend
50 Tonſtücke auf 152 Oruckſeiten mit Text)
nebſt Proſpect gegen Poſtnachnahme von
15 (anſtatt des Ladenpreiſes vone Probe und verpflichtet ſich 14 Tage

Klang zur Rücknahme der Sendung gegen
enſelben Poſtvorſchuß. Zu einer ſolchen

Beſtellung genügt die einfache Ueberſendung
einer gedruckten oder geſchriebenen Adreß

Klavierſcy

S

ter Kundſchaft verſehene, ganz neu er

allem ſonſtigen Zubehör u. ca. 69 Mrgn.
Feld iſt ehemöglichſt unter günſtigen Bedin

gungen zu verkaufen und das Nähere bei dem

W
h

karte tranco unter Kreuzband.

Zeih, den 24 März 1867
engl. Kreisgeieht, U. Abtheilung Merſeburg zu erfahren

Kreis Auctions Commiſſar in der Nähe des Marktes
vermiethen.Ninsfleifeh in Nr. 6, ſefort zu



vo J 9Atelier für Architektur und Kunstgewerbe in Wehnar.
DHaſſelbe liefert Entwürfe in Zeichnung und Modell zu. Bauten, zu Dekorationen zu

Meubles, zu Schmuckgegenſtänden, zu Geräthen und Gefäßen, zu Gegenſtänden der Stickerei
und Weberei, ſoweit eine künſtleriſche Geſtaltung möglich.

Damit iſt eine Lehranstait verbunden, welche Gelegenheit bietet, Muſter- und Modell
zeichner, Modelleure, Bildſchnitzer, Steinmetzen, Graveure und Leiter von kunſtgewerblichen
Werkſtätten auszubilden oder Architekten, Dekorateure, Fabrikanten u. ſ. w. vorzubilden.

Eine permanente Krnsstekhuumag bietet eine große Anzahl von Zeichnungen Modellen
und ausgeführten Gegenſtänden alter und neuer Zeit. Auskunft ertheilen

Dr. O. Stegmna ne Architekt. Jaede. Maler.

W eDampfmaſchiuen5

für Fabriken, Mühlen und Brennereien nebſt nöthigen Transmiſſionen; ganze Brennerei
einrichtungen mit Maſchinenbetrieb und Kühlſchiffen liefert unter Garantie die Maſchinenfabrik von

e Bee m J v s Da e e eC. V in Chemnitz (Königr. Sachſen).
Auf die mir patentirte Expanſionsfeuerung an Dampfmaſchinen, wodurch ganz bedeutend

an Brennmaterial erſpart wird, mache ich beſonders aufmerkſam

S e S e eLilioneſe, vom Miniſterium geprüft und conceſſionirt, reinigt die Haut
von Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gelben Teint und
die Röthe der Naſe ſicheres Mittel für Flechten und ſcrophulöſe Unreinheiten
der Haut, erfriſcht und verjüngt den Teint und macht denſelben blendend weiß
und zart. Die Wirkung erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt

e Fl. Wa r e er à Doſe 1 Binnen ſechs Monaten erzeugt dieſelbe
einen vollen Bart ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren wofür die Fabrik garantirt
Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt.

Chineſiſches Haarfärbemittel, à Fl. 25 bis 1 15 färbt das Haar
ſofort ächt in Blond, Braun und Schwarz, und fallen die Farben vorzüglich ſchön aus.
S Hrientaliſches Enthaarungsmittel, à Fl. 25 zur Enkfernung zu tief ge
M wachſener Scheitelhaare und der bei Damen vorkommenden Bartſpuren, binnen 15 Minuten.

Jn neuerer Zeit werden häufig unſere Artikel von andern Firmen zum Verkauf ve
öffentlicht und machen wir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß wir nur die Er

M finder ſind, und alles Uebrige nachgeahmt iſt. Wir bitten daher genau auf unſere Firma
auf den Etiquetts und im Siegel zu achten

Erfinder Rothe Comp. in Berlin.
Die Niederlagen befinden ſich in Halle a/S. bei A. Mentze, früher W. Resse,

Schmeerſtraße Nu 36 in Eisleben bei Reichel.

2 a S S h S a e e e e eEinem geehrten Publikum widme ich die Anzeige, dass ich heute in der grossen
Steinstrasse 71 ein

Vo i un i. CagohsftJelſen-, Licht und Parfümerie-Gesehaft
unter meiner Kirma eröffnet habe.

Die Kabrik von O. Oehinkgee Wefdlſch in Zeitz lieferte schon seit
einer langen Reihe von Jahren Waschseifen an unsern Platz Konnte aber die viel-
fachen Bestellungen nicht immer pünktlich ausführen. Die Uebernahme einer Komman-
dite dieser Fabrik wird diesen Vebelständen abhelfen, gleichzeitig mein Unternehmen
sicher ſtellen und wir Vertrauen erwecken, welches ich mir durch reelle und billige

„Jetzt biüht das 6ldek

Bedienung zu erhalten redlich bemüht sein werde.
alle den 1. April 1867. Hochachtungsvoll

Acdloi Göbel.
Pacht-Ceſſion.

Jn der Nähe Nordhauſen s iſt zu Johan
nis d. J. eine Domaine Fa milienverhältniſſe
halber zu cediren. Areal 400 Morg., lebendes
und todtes Jnventarium complett. Pacht bil
lig, noch 10 Jahre dauernd. Zu erfahren bei
dem Domginenpächter Borhack in Großbo
dungen bei Nordhauſen Unterhändler werden
verbeten.

Eine frequente Gaſtwirthſchaft in
einer größeren Stadt, beſtehend aus Haus, Hof,
Scheune, Stallung zu ca. 16 Pferden, überbau
ter Kegelbahn Garten, nebſt einigen Morgen
Feld, guter Boden, ſoll für 3800 mit
1500 Anzahlung verkauft werden. Nach
weis ertheilt H. Wiedicke in Delitz ſch,

Breiteſtraße Nr. 260. 1 Treppe

Königl. Preuß Hannoverſche Lot-
terieLooſe, Ziehung der 1. Klaſſe 13. Mai,

m G. Beyer.
WIJcder Zahnſchmerz

wird durch mein in allen deutſchen Staaten rühm
lichſt bekanntes Jahn-Mundwaſſer binnen
einer Minute ſicher und ſchmerzlos vertrieben,
worüber unzählige Anerkennungen von den höch
ſten Perſonen zur Anſicht vorliegen.

E. Hückſtädt in Berlin, Oranienſtr. 57.
Zu haben à Fl. 5 u. 10 n in der Niederlage bei

A. Memteze in Halle a/S. Schmeerſtr. 36.

Von dem berühmten unb vielfach epröbten
e z Millers ſchen

Schweizer Alpenkräuter-Haarol,
das beſte und ſicherſte Mittel, um auf Glatzen,
Platten und Kahlköpfen einen üppigen Haar
wuchs zu erzielen und Schnurr- und Backen
bärte herauszutreiben, iſt ſo eben eine Sendung
angekommen und das Flacon für 15 ächt
zu haben bei entze, Schmeerſtraße 36.

Peru GuanoO,
Auſgeschloss. Peru Guano

ammoniak. Superphosphat),
Somhbrero Superphosphat,
Gedämpftes Menfelder Kno-

ChenminehlI,

An n erempfiehlt unter Garantie für Reinheit und
Echtheit das Lager von

O. Vlrich in Schkeuditz
2 Wagenfähren in noch gutem Zuſtande,

mit den dazu gehörigen Geräthſchaften 2 Saal
kähne, ſowie Kähne zum Sandbachern; 4 Stück
Eichen von 37 Zoll Durchmeſſer u. 26 37 Fuß
lang 25* 30 Stück Eſchen vorräthiges Holz
zu einem großen Saalkahn ſtehen zum Ver
kauf in Roß bach bei Naumburg bei

Daniel Völkner.
Fettvieh- Verkauf.

Auf dem Rittergute Dieskau ſollen 8 Stück

Dr. A. M. eiſmn, Spezialarzt
heilt brieflich Alle Geſchlechtskrankheiten

raſch und nachhaltend. Durch ein Peruaniſches
Mittel Beſeitigung jeder Giomorrhoge in
12 bis 16 Tagen. Briefe kranco Nürnber e

e g.Einen Gehilfen zum baldigen Antritt ſucht
der Kunſt und Handelsgärtner Voigt in
Merſeburg.
e

S

8 J tim Weinberge!

3 Grosse Capitalien-
8 VerloosungKon über S Müllionen 200, 000 M
4 Beginn der Ziehung am A. April.4 Nur 2 Thailer

Kkostet ein Origiümal-Staats- o08
(Keine Promesse) aus unserem Debit
und werden solche auf ranmkkirte
Bestellung gegen Rinsendung des Be-
trages oder gegen Postvorschuss selbst
nach den entferntesten Gegenden

von uns Versandt. e
Es werden muur Gewinne gezogen 9

Die Mamnpt- Gewinne betragen Mark 9
250,000 125 000 100,000 50000

30,000 20,000 2 à 15,000, 2 à
12,000, 2 à 10,000, 2 à 8000, 3 à 6000,

33 5600, 4 4000, 10 5 3000, 60
2000, 6 à 1500, 4 à 1200, 106 5 1900,

45 106 2 500, 6 à 300, 100 à 200, 7628

a 100 Mark u. 8. w. 9

g

9

Gewinn gelder und amitlſehe 5
G Ziehungelieten versenden wirsofort nach Entscheidung. 33

Die grössten Haupttreffer sind schon e
a häußg von uns ausgezahlt worden.

S. Weinberg G Co.
8 m Mainburg,4 Geld und Wechsel-Geschäft.
e

e

Werthvollſte Erfindung der Neuzeit
Waſſerdichte

a Patent- Bedersohlen
aus der Fabrik Kohlen-Vfern Wo

in Berlin. eBei unbedeutend höherem Preis bekanntlich
von doppelt ſo langer Tragfähigkeit

wie gewöhnliche Sohlen und ſtets
trockene und warme Füße gewährend,
ſo daß, wer ſie einmal getragen hat, nie
wieder davon ablaſſen wird. e

Niederlagen in Keile bei r
SCkhlitte, Aſchersleben? Fr.
Goehler, Bitterfeld Fr. Fiedler,

Laucha: C. F. Schmidt, Merſe
burg R. Bergmann und Leopold
Meißner, Sang hauſen J. HaAmel, Eisleben: A. Gottſchalk.

um Ein und Verkauf ſächſiſcher Steinkoh
len Actien, Prioritäten c. empfiehlt ſich

WVühhe ln Merrmmann.
Zwickau, Sachſen

Zu vermiethen eine Wohnung, beſtehend aus
6 heizb. Stuben, 2 Kammern und Zubehör

Vor dem Kirchthor Nr. 3.

on enim Saale des Herrn Wrojell zum
„Goldenen Ring

Freitag und Sonnabend

Grosse ort nesdes Profeſſor Reinſch mit ſeinen
Vier Wunderkindern

Näheres die Zettel
Da der Geſellſchaft von Roced aus

der beſte Ruf vorangeht, ſo
fette Ochſen und 2 fette Kühe aus der Hand
verkauft werden.

Abend verbürgen, und labet zu zahlreichem Be

ſuch ein e E. Prozell.
GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Halle
kann vergnügten

x



Zweite Brilage zu 81 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 5. April 1867.

Frankreich.
Paris, d. 2 April. Der Moniteur de l Armee bringt die voll

ſtändige ueberſicht über die Truppenkörper, welche dieſes Jahr das La
ger von Chalons unter dem Oberbefehle des Marſchalls Forey beziehen

werden.
Es ſind drei Diviſtonen Jnfanterie, eine Diviſion Cavallerie

und einige Artillerie und Genie Reſerven im Ganzen 12 Regimenter
Infanterie, 3 JägerBataillone, S montirtke Batterieen und Hreitende,
2 Huſaren und S Lanciers Regimenter, 3 GenieCompagnieen und
verſchiedene Abtheilungen Militär Arbeiter, Train Soldaten Und Gens
Zarmen. Die Infanterie Hiviſtonen werden von den Generalen de
Abadie d'Aydrein, Bataille und Lebrun, die Cavallerie von de Mi
randol befehligt. Die Garde iſt dieſes Jahr gar nicht im Lager ver
treten. Die Petitionen gegen die Reorganiſation der Armee, wie ſie
in dem der Kammer übergebenen Entwurfe vorgeſchlagen iſt, mehren
ſich in den Departements Jn Avrolles, Sens, Joigny, ſämmtlich in
dem onneDepartement, ja, in Aurxerre ſelbſt, wo der Kaiſer im Be
ginn von 1866 ſeinen Abſcheu gegen die Verträge von 1815 ausge
ſprochen hat, liegen Petitionen gegen den Reorganiſations- Entwurf theils
zur Unterzeichnung auf, theils zur Unterzeichnung auf, theils ſind ſie
Lereits unterzeichnet. Die in Auxerre erſcheinende Conſtitution theilt
den Wortlaut der dort aufgelegten Petition mit:

An Se. Majeſtät Napoleon III. Sire! Die Unterzeichneten Bewohner der
Stadt Auxerre haben die Ehre, Ew. Majeſtät vorzuſtellen daß das Reorganiſa
on Projeet, das in unſerem Lande eine ſo lebhafte Bewegung und tiefe Beſorgniß
hervorgerufen hat, ihnen die Intereſſen des Ackerbaues des Handels und der Ge
werbe in ſchwerſter Weiſe zu beeinträchtigen ſcheint und gleichzeitig der freien
Wahl des Lebensberufs und der Zunahme der Bevölkerung bedeutende Hemmniſſe
Hereitet. Ueberzeugt, daß Sie durch Jhren machtigen Einfluß den Friedensideen,
welche allen Beſtrebungen der Völker zu Grunde liegen in dem Rathe Europas
vorherrſchende Geltung verſchaffen können, ſtark durch ihren Patriotismus, dem Sie
ein ſo glänzendes Zeugniß ausgeſtellt haben als Sie in ihrer Mitte weilten zu
allen Opfern außerdem bereit wenn das Vaterland jemals bedroht werden ſollte
Heeilen e ſich Jhnen den ehrerbietigen Ausdruck ihrer gerechten Beſorgniſſe zu
unterbreiten. Sie wagen zu hoffen, daß Jhre auf das nationale Gedeihen ſo eiferſüchtige Regierung aus ihren Enlwurfen Maßregeln entfernen wird die ihnen un

heilvoll fur Frankreich zu ſein ſcheinen.
Auch von Rheims iſt eine in gleichem Sinne gehaltene Eingabe

dem hochtonſervativen Deputirten dieſer Stadt, Herrn Werle, übermacht
worden. Wie die „Vigie“ von Cherbourg erfährt, ſollen die Präfecten
angewieſen ſein, dieſen beginnenden Adreſſenſturm möglichſt zu hemmen
und über die bereits eingegangenen Petitionen ſo wenig wie möglich
in die Heffentlichkeit gelangen zu laſſen.

Der „Phare de la Loire“ bringt einen ausführlichen Bericht über
die unruhigen Auftritte, deren Schauplatz in neueſter Zeit wie
derum der große Hörſaal der mediciniſchen Schule von Paris geweſen
iſt. Wie man aus dieſen Schilderungen entnimmt, wurden die erſten
Vorleſungen einiger neu ernannten Facultätsprofeſſoren, namentlich der
Hrn. Broca und Say, zu den unzweideutigſten materialiſtiſchen
Kundgebungen benutzt. Ein von dem Lütticher Congreß her bekannter
junger Mediciner, Herr Jaclard, ergriff während der Profeſſor ſich
auf dem Catheder befand, das Wort um zu conſtatiren daß alle, die
Studenten ſowohl wie der Docent, ſich zum materialiſtiſchen Princip
bekennen Uebrigens hat es Hr. Say einzig ſeinen materialiſtiſchen
Antecedentien zu verdanken, daß er ſeine Vorleſungen eröffnen konnte.
Ohne dieſen mildernden Umſtand würden ihn die Studenten, wie ſie
offen erklärten, nicht haben zu Worte kommen laſſen, da er ehe er
ſeine Ernennung erhielt nicht vorher den öffentlichen Aggregationscur
ſus (eine Prüfung, um die venia docendi zu erhalten) mitgemacht
hatte. Aus der Correſpondenz des „Phare de la Loire“ geht hervor,
daß die Mediciner, welche Träger der materialiſtiſchen Jdeen ſind ſich
ſelber bei jeder Gelegenheit als die Antagoniſten des Spiritualismus
bezeichnen der nach ihnen ſich in den Jeſuiten verkörpert. Die Lo
ſung heißt alſo in der gegenwärtig ſehr aufgeregten Maſſe der medici
niſchen Jugend von Paris: „Hie Materialiſt! hie Jeſuit!“ Jn
der erwähnten erſten Vorleſung des Hrn. Say waren übrigens nach
dem „Phare“ etwa 180 Materialiſten und nur 15 Jeſuiten anweſend.
Der „Monde“ wendet ſich wegen dieſer Kundgebung und der Art und
Weiſe, wie ſie in dem „Phare de la Loire beſprochen wird, mit ſehr
beſorgter Miene und eindringlichen Worten an die Familienväter und
die Regierung. Daß letztere den Vorfall nicht wohl gänzlich unberück
ſichtigt laſſen wird, darf vorausgeſetzt werden. Welche politiſchen Re
miniscenzen übrigens in einem Theile der Bevölkerung des lateiniſchen
Viertels wach werden, geht nach dem Berichte des „Phare“ aus den
erſten Worten einer Anſprache hervor, die einer der jungen Leute im
Saale ſelbſt an ſeine Kameraden hielt. Er begann alſo „Meine Her
ten (Tumult) Wenn ich Sie nicht Herren nennen ſoll, ſo ſage
ich Bürger (anhaltender Beifall) Bürger, es ſind mehrere
Mofeſſoren ernannt worden, und ich glaube, daß ſie die Jdee des Fort
ſhritts, des Materialismus, der Neuerung vertreten. Auch Hr. Say
ſcheint dieſer Phalanx anzugehören. Geſtern haben wir den Hrn. Vul-
Fian und Broca unſern Beifall gezollt, die beide die alte rraditionelle
Noutine bekämpften. Ich glaube, Hr. Say vertritt dieſelben Jdeen.

ören wir ihn darum an.

Litterariſches.
Zeitſchrift für bildende Kunſt, herausgegeben von K. v. Lützow.

eipzig, Verlag von E. A. Seemann. Zweiter Band 1867.
Wir wünſchen dieſes erfreuliche Unternehmen den Leſezirkeln und Pri

vaten unſerer Stadt zu empfehlen. Eine ganze Anzahl guter Kräfte wirkt
bei demſelben zuſammen und was geboten wird, in jedem Monate ein Heft
mit Kunſtbeilagen, dazu als Anhang alle Monate zwei Mal eine „Kunſt

chronik“ kleinere Korreſpondenzen und Nachrichten enthaltend kann zum
guten Theile vor ernſterer Prüfung beſtehen und entſpricht jedenfalls an
nähernd dem Bedürfniſſe weiterer Kreiſe nach einer Betheiligung auch an
den künſtleriſchen Intereſſen unſerer Zeit. Wie dieſe künſtleriſchen Jnter
eſſen ſind, erſcheinen in der Zeitſchrift neben dem was von jetzt Lebenden
geſchaffen iſt und wird, ebenfalls die Kunſtſchöpfungen der vergangenen
Zeiten, zu denen die heutige Welt ſo vielfach zurück und hinaufblickt.
Sehr geneigt wird man vermuthlich ſein, den ſehr billigen Preis dieſer
Zeitſchrift, 4 Thlr. für das ganze Jahr, zu ihren Vorzügen zu rechnen.
Wer lieber tadelt als anerkennt, kann freilich gewiß auch an der Lüßz o w
ſchen Zeitſchrift ſein Müthchen kühlen, wir verlangen daneben von ihm
aber das Zugeſtändniß, daß ſie in Deutſchland das einzige umfaſſende Dr
gan für das geſammte Gebiet der bildenden Kunſt iſt, deſſen Leitung in
guten Händen liegt und eine Unterſtützung vom Publikum verdient und
lohnen wird. Es fehlt an ſolcher Unterſtützung nun zwar durchaus nicht
möge ſie aber namentlich auch bei uns noch eine lebhaftere werden.

Ein Eingehen auf den Jnhalt der vier in dieſem Jahre erſchienenen
Hefte müſſen wir uns hier verſagen von ganz nahe liegenden Dingen
brachte das letzte eine Beſprechung und eine überſichtliche theilweiſe Abbil
dung der Gärtner ſchen Wandgemälde in der Villa Dürr in Connewitz
bei Leipzig, in Preller'ſcher Weiſe erdachter Landſchaften mit Scenen aus
dem Mährchen von Amor und Pſyche. Solche künſtleriſche Geſtaltung
der Häuslichkeit als einer Stätte des Wirkens und Ruhms auch für den
Geiſt der Bewohner wird mit gutem Rechte zu allgemeinerer Nachahmung
bekannt gemacht.

Häalliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 5. April

Kirchliche Anzeigen
Zu U. L. Frauen Ab. 6 Paſſionspredigt Digeonus Pfanne.
Zu Glaucha: Ab. 8Paſſionsſtunde Paſtor Seiler.
Katholiſche Kirche: Ab. 7 Faſten Andacht mit Predigt Pfarrer Wille

Univerſitäts Bibliothek: Vmi. II.Königl. Harlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude. Der Vorſtand
iſt in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur
von 8——9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenperſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 71.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83-- Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden? Vm. 9 15gr. Schlamm 104.
Spar und Vorſchußvereinz Kaſſenſtunden N. 256 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7— 9 Biblivthek u. Leſezimmer in der Tulpe
Handwerkerbildungsverein: Ab. 772 10 l. Sandberg 15.
Handwerkermeiſterverein: Ab. 8 in der Tulpe
„Wiederkranz Geſangverein junger Kaufleute: Uebungsſtunde Ab. 8 bis 10 in

Schluter's Salbn.
Vorſtellung der Seil u. Ballettanzer Geſellſchaft der Wittwe Weitzmann Ab. 7

in Roees s Etabliſſement.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle
Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittags
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Courierzug S Schnellzug P PerAbgang in der Richtung nach:
Berlin 3 J. 55 M. Vm. (05, 7 U. 45 M. Vm, I U. 15 M. Nm.

6 U. Nm. (8).
Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vmn. (D), 10 35 M. V. (0),

u. 20 M. Nin. 7. U. 15. M. Nm. 8 U. 45. M. Nm. (5)
Magen U. 45 M. Vm. (8) 9. U. Vm. (6), 1 U. 10 M. N. (D),6 U. 50 M. Nm. 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen 11 5 M. Nehts. D.
Nordhauſen 7 U. 50 M. V. (6), 1 u. 35 M. Nm. 7 U. 15 M. Ab.
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. 8 30 M. Vm. (S), 11 20 M. Vm. (8),

45 M. Nm. (2), 7 20 N. Nm, bis Gotha), 11 U. 21 M. Nehts. (S).
Personenpostent Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. V.

Löbejün 4 U. Pm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.

Hisenbanhn fahrten
ſonenzug gemiſchter

Fremdenliſte.
Angekomtmene Fremde vom 3. bis 4. April.

Kronprinz. Die Hrrn. Kauft. Römer g. Brandenbürg, Diegel g. Mainz Wer
necke a. Reuſtadt. Die Hrru. Fabrik. Lohmann a. Stettin, Holberg a. Crefeld.

Statt Zürieh. Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher a. Brandenburg g. H. Brems u.
Rennſcheidter g. Leipzig Schönfließ g. Berlin. Hr. Partik. andermann a.
Dresden. Hr. Hauptm. a. D. Meinacker g. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Scheffel
g. Luckenwalde.

Goläner King. Hr. Verwalter Engelmann a. Nordhauſen. Hr. Architeet
Mylius g. Görlitz. Die Herrn. Kaufl. Zabel a. Quedlinburg Rauchfuß a.
Bayreuth, Müller g. Bielefeld, Fiſcher a. Freyburg.

Goldner öwe. Die Hrrn. Kaufl. Gleuwitz g. Schleiz Gerhardt u. Wie
beck a. Gera, Meißner a. Magdeburg, Stoll g. Pforzheim, Koch a. Eilenburg.
Hr. Fabrik. Jgeobin a. Berlin. Hr. Rent. Lehmann a. Dresden Die Hrrn.
Landwirthe Schröder a. Erfurt u. Breitung g. Gundershauſen. Hr. Fabrikbeſ.
Hammer a. Perleberg.Stacit Hamburg. Hr. Partik. Liepold a. Eiſenach. Hr. BergInſp. Hartung
g. Rieſtedt. Hr. Jng. Moſer a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Licht Warſchauer
g. Berlin Pietzſchmann u. Zimmermann g. Leipzig Fröhlich a. Kaſſel, Petzoldt
u. Harms a. Bremen, Laug a. Hauau, Bittkow a. Breslau.

Mente s Motel. Hr. Oberſt a. D. v. Witzleben a. Nordhauſen Hr. Fabrik.
Schmidt a. Brotteroda. Die Hrrn. Kauft. Bernſtein a. Halberſtadt, Himper
a. Recklinghauſen Diedrichs a. Remſcheid, Gieſemann u. Behner a. Berlin
Werthal a. Magdeburg. Hr. Capellmſtr. Dumont a. Leipzig.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold
Berlin, den 4. Apr aSpiritus. Dendenz: behauptet. Loco 177724- April Mai 16 Juli Auguſt 17

September October 17 Gek. Trabigee e nRoggen. Tendenz: ſchwankend. Loco 55 57 Frühjahr 55/. Juni /Julf 55
September October 51.

Rüböl. Tendenz: feſt. Loco 11
Fondsbörſe: höher.

April Mal 11 Sept. Oct. 11



Bekanntmachungen.
Der über. das Vermögen des Kaufmanns

Otto Paul Colberg in Firma P. Col-
berg Comp. früher in Halle, jetzt in
Nietleben, eröffnete Concurs iſt durch rechts
kräftig beſtätigten Accord beendet.

Jene den 29. März 1867.
königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Retourbriefe.
Ein recommandirter Brief an Frau Föke

Meyer in Leipzig. Abſender nicht genannt.
Halle, d. 4. April 1867.

Königl. Poſt Amt.
Die Anfertigung von circa 1000 Mützen,

Drillichjacken, Tuch und Drillhoſen und Män
teln ſoll auf Civilhandwerker übertragen werden.
Es werden für 1 Tuch- und 1 Drillhoſe zuſam

men 13 für 1 Mantel T (nicht
wie in der geſtr. Nr. d. Bl. angegeben, 12

für eine Jacke 5 für Mütze 4
Macherlohn gezahlt. Qualifizirte Handwerker
wollen ſich im Büreau der Regiments Beklei
dungsCommiſſion auf der Moritzburg melden.

Halle, den 3. April 1867.
Königliches Commando des Jnfan-

terie- Regiments Nr. 86.

Freiwillige Subhaſtation.
Das dem Königlichen Fiskus gehörige, hier

ſelbſt belegene und sub Nr. 56 des Hypothe
kenbuchs von Cönnern eingetragene Wohnhaus
(frühere Gerichtsgebäude) nebſt Zubehör, jedoch
mit Ausſchluß der Weide-Abfindung, abgeſchätzt
auf 1380 ſoll
am I. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt
werden.

Eönnern, den 16. März 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Aucetion
von

Porzellan Gläſern u. Mobilien.
Nächſten Sonnabend von 9Uhr ab verſteigere

ich Schmeerſtraße Nr. 20 1 ſehr guten gr. La
dentiſch, durchgehends mit Schubkaſten, 1 Par
tie ausgezeichnete Tiſche u. Rohrſtühle, 1 Schrank
mit Glasaufſatz, gr. Kiſten, 1 Menge faſt neuer
Blechformen u. vieles Andere.

Soppe
KreisAuct.-Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Möbel-Auction Alter Markt 3.
Wegen Abzuges nach Amerika ſollen Sonn

abend den 6. April Vormittags 11 Uhr 1 ganz
neuer Schreibſecretair, 1 Kleiderſecretair, 1 Kom
mode mit Glasaufſatz, 1 Schrank, 1 Spiegel,
1 Waſchtiſch, Bettſtelle, Tiſche und Stühle ec.,
1 ZinkBadewanne öffentlich meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden.

Alter Markt 8.
Süßkirſchbäume, an die Straßen paſſend

Himbeerpflanzen, Faſtolff, 100 Stck. 1
Georginen in ſchönen und vielen Sorten, auch
Futterrübenkerne ſind noch vorräthig beim

Gärtner Worch in Oppin.
BockK- Verkauf.

Vom 1. April d. J. ab ſtelle ich
meine Southdown-Jährlings- Schaf
Böcke zum Verkauf.
Rittergut Canena b. Halle a/S.,

im März 1867
Fr. Stahlschmnidt, Oberamtmann

Reſtaurations- Verkauf.
Eine frequente Reſtauration mit 3 Gaſtzim

mern und ſämmtlichem Zubehör u. guten Kellern
iſt aus freier Hand zu verkaufen und bei Ed.
Stück rath in der Exped. d. Ztg. zu erfragen

Bekanntmachung.
Etliche 40 Fuder Rapsbohlen ſind billig zu

verkaufen der Spreukorb voll 2 Nähe
res iſt zu erfragen bei Eduard Voigt in
Cönnern.

Ein gew. jung. Kellner wird für ein Hötel
zum ſofortigen Antritt geſucht durch den Lohn
kellner E. Möbius gr. Klausſtraße 7.

Bekanntmachung.
Die in unſerer Werkſtatt zu Erfurt bereits vorhandenen und weiter bis zum

Schluſſe des Monats Juni d. J. aufkömmenden Abfälle an Eiſen und anderen
Metallen, ſollen im Submiſſionswege zum Verkauf geſtellt werden.

s Die Verkaufsbedingungen welchen ein ſpezifizirtes Verzeichniß der Verkaufs
gegenſtände beigefügt iſt, und welche der Submiſſion zu Grunde zu legen und einer etwa
gen Offerte mit dem Vermerke der Anerkennung beizufügen ſind, kännen auf
der Buchhalterei der Maſchinenwerkſtatt in Erfurt eingeſehen oder auch gegen portofreie Ein
ſendung von 5 Copialgebühren von da bezogen werden.

Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen ihre Offerten verſiegelt und mit der Bezeichnung
„Offerte auf Werkſtattsabfälle“

bis Donnerstag den 25. April Vormittags 10 Uhr
an uns einzureichen.

Erfurt, den 31. März 1867.
Die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Schreibebücher mit und ohne Linien, das Dutzend 4 8 u. S Schule
federn pr. Dutz. 2 Schulſfederhalter pr. St. 9 Comptoir- Vten-
sülüen, als da find: Copirpressen, ſämmtliche Geschäftsbücher, BRrief-
halter, Pultimappenm in außerordentlicher Auswahl zu den allerbilligſten Preiſen.

Copirhücher von präparirtem Papier, welche ohne Preſſe kopiren, das Stück
10 mit Regiſter, in der1

Geſchäftsbücher-Fabrik von Werner L Leipzigerſtr.
Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Scharlach u. Haupt Leſebuch für Bürger u. Volksſchulen. (Mit
telſtufe.) gr. 8. 280 S. ungeb. 9 geb. 10

Der einfache Plan dieses für Kinder im 4. u. 5. Schul jahre hestimmten Werkes setat den Gang
der früher von denselben Verfassern her ausgegebenen Peäbel und des auf dieselbe folgenden Lese-
buches für die Vnterstafe weiter fort

Während die ehe zur Betrachtung der Kreise auffordert, deren Mittelpunkt Schule, Haus
und Kenche belden, die Vmterstee e aber dieses Gesichtsbild erweitert und dus Kind über Dorf
und. Stadt, Ganten, Wiese, Peld, Wald Hämm el und Jahnresszeiten onientirt, zeigt die
vorliegende Mettelstet e uerst das Leben in der Pamilte und in dem dieselbe umgebenden
Kreise der Gemeinde, weiset dann auf den Beruf der einzelnen und allen werordnet ist giebt
Bilder aus dem Menschen und Naturteben
und lässt schltiesslich den Blick auch diese 3 acht Heimath Rinuus rechten.

Geſtützt auf die an den Vorgängern gemachten Erfahrungen hoffen wir, es werde auch die
ſer Theil an den Schulen gern gebraucht werden.

Male. im April 1867.
Schroecddet Sémon

ür den R z W z F M rſe S sv n e e e „Sottes Segen bei Gohnſ
führten preußiſchen Feuerverſiche Grosse Capitalien Verloosungrungs- Geſellſchaft ein küchtiger und Lyon ber 2 Fil. 200, 000 Mark.
ewandter GeneralAgent geſucht. Beginn der Ziehung am ten April d. J.
ewerbungen werden durch Mänard Die Königl. Preuss. Regte-

9966

Stückrath in der Exped. d. Ztg. un ung gestattet jetzt das Spiel der
Hannmov. und VramkKf. Lotterie.

MAur 2 Thaler
ter Chiffre F. 9 erbeten.

Einen GärtnerGehülfen mit guten Zeugniſſen
ſucht zum ſofortigen Antritt

Halle. Held, Wilhelmsſtr. Nr. 7.
Bei Carl Theod. Schlüter in Altona
iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen
zu beziehen

Wichers, J. Holztabellen. ren mir versandt.
Vollſtändige tabellar. Berechnung d. cubiſchen 9 u n

ſereckt Die Haupt Gewinne betragen MarkJnhalts aller vorkommenden viereckigen u. run i 0den Höhzer 4. Auf 1866. broch Preuß 290 23
50,000 30, O00 20, O00Eine ſelbſtändige Wirthſchafterin auf ein Rit 82a 15, OOO, 2à I2, OO0O, 2 à 10,000,

tergut zum ſofortigen Antritt wird geſucht. Das e à 8000, 3 à 6000, 3 à 5000,
Nähere zu erfahren beim Seifenfabrikant Hrn. 24 à 4006, 10 à 8000, 60 à 2000,
Heyne zu Merſeburg. à 1500, 4 à 1200, 106 à 1000,

kostet ein Original Staats Loos
(Keine Promesse) aus meinem Debit und
werden solche auf franküärte Bestel-
lung gegen Rinsendung des Betrages,
oder gegen ostvorsehuss selbst

Ein tüchtiger 2. Verwalter findet ſofort Stel 106. à 500, 6 a 300, 100 200,

ä t i i 7628 à I0 Mark u. s. W.e Z durch Ed. Stückrath in der Gewinngelder und amtitehe
r Ziehungs sten sende sofort nachsEin Gärtner, unverheirathet, mit guten Zeug S

Entscheidung.
niſſen verſehen, der den Gemuüſebau gründlich vc Meinen Inferessenten habe allein m
verſteht, wird geſucht auf dem Rittergute Mei- et chlan d bereits 22 Mal das
neweh bei der Eiſenbahnſtation Teuchern 8grosse Loos ausgezahlt.

Ein anſtändiges junges Mädchen von aus an. San C in Hamburg,
wärts ſucht zum 1. Mai c. eine Stelle als La Bank und Wechselgeschäft.
dendemoiſelle oder als Stütze der Hausfrau hGef. Adreſſen wolle man unter Chiffre M.
H. 468. bei Hrn. Heinr. Stephany
niederlegen.

Einen Lehrburſchen ſucht
Guſtav Schliack,

Fleiſchermeiſter.

Er Veredelte pflanzb. Süßkirſchbäume,
veredelte und unveredelte Birnen u. Aepfelbäume
ſowie Quittenſträucher ſind wegen Räumungdes Gartens billig zu verkaufen bei bereit iſt. Auch würde ſie gern ein. hen

E. Fiſcher, Jäger, v. d. Geiſtth. Nr. 20 eine Stütze ſein. Nähere Auskunft er
in Halle. die Tauchaer Pfarre bei Hohenmölſen.

96 e
Ein junges gebildetes Mädchen

von außerhalb, welches Kochen gelernt hat und in
der Wirthſchaft gründlich Beſcheid weiß und da

i i auſe als Oemoiſelle Stellung.Frau in meinem Hauſt
m

Ein gebild. 21jaähr. Mädch. ſucht zum 1. od.
15. Mat eine Stelle als Geſellſchafterin bei
Alter Dame, der Correſpondenz ſie zu führe

nach den entferntesten Gegendens

bei willig und ehrlich iſt, findet zur Stütze der



eMHöchst beachtenswerthes Anerbieten
m aller Concurrenz zu begegnen, haben sich die V. G. Cotta und G. V. Goeschensche Verlagshandlung

entschlossen, sämmtliche noch vorhandene Vorräthe der vor Jahren in billigen Lieferungsausgaben erschienenen Volke
pibiſothelk deutscher Klassiker

e Zur Iäalſte des bisherigen Preises abzugeben c
unter der Bedingung, dass die Bände, welche Goethe Schiller Lessümg enthalten, nicht einzeln sondern
nux mit einer gleichgrossen Anzahl von Bänden anderer Autoren zusammen übernommen werden.

Die vorhandenen Vorräthe sind ziemlich beschränkt., bei manchen Autoren, wie KKilopstock Goethe Schäl-
ler Lessing, sogar nür hoch Sehr gering, neue Abdrücke werden micht gemacht, sind über Haupt
zu den offeriren gang ausser ordentlich wohlfeilen Preisen ar nicht herzustellen, und
werden daher diese GOriginalausgaben lange Zeit die einzig vollständigen, wohlfeilsten Taschen-
ausgaben der classischen Autoren wnserer deutschen Literatur sein.

Da aus diesen Gründen sich voraussichtlich die Vorräthe sehr bald Vergreifen, habe ich mir eine grössere Partie ge-
sichert die ich in eleganten Ganzkeinwand bänden zu den unten bemerkten Preisen ab gebe.

Die Werke von Goethe Schiller Lessimg Kann ich zu den beigesetgten, Preisen nur dann liefern,
wenn gleichzeitig für denselben Betrag andere Bände aus dem angefügten Verzeichnisse in beliebiger Wahl
genommen werden, hingegen gebe ich die Werke der anderen Autoren auch einzeln ab.

Hermann Tausch, Buchhandlung in Halle a,S.

Griginal- Ausgaben deutscher COlassiker in eleganten Binbänden.
I. Serie. Hounwald's sämmtlicheGöthe's Werke In20 Ganzleinwäbdn. 10 Werke ln 5 Ganzleinwdbän. 2. 2Schillers Werke. In 6 5 2 22 IFIamcl, dramat. Werke. In 4 5 eLessing's Werke. In 5 5 2 259 Hippel, Lebensläufe. In 2 9 28e Kreuz- u. Querzüge. In 1Schillers Werke,

Sapplemente In 2 Ganzleinvdbhdn. 28 III. Serie.Klopstock's Werke In 4 2 5 Merder“s Werke zurWieland's Werke In 18 e schönen Literatur. In 7 Gangzleinwäbädn. 5
Platemn's Werke In 2 7 MHuinbolcddt, Reise in dieThümmels Werke Im 3 1 18 Aequinoctialgegenden. In 3 5 1 k2 5Pyrker's Werke. In 3 i Auerba ch Porfge-Lenaus lyrische Ge- ter m 1921 8 59 mdichte u. Nachlass. In 2 2 engheellein u 15II. Seriäe. 5 Neues Leben. In 1 SHumboldt, Kosmos In 4 Ganzleinwäbdn. 2.. 5 Legner, Frithjofsage. In 1 S l

y Ansichten Perel, Fabeln. In lder Natur In 15 Wolfram v. Eschem-Lenau, Albigenser. I 1 9 S bach Parzival u. Ti-Faust. ln S turel, übers. v. Simrock. In 2 28d Savonarola. In 1 v „10 Müller v. 24 BücherZeit Soldatenbneh allgemeine Geschichte. In 3 28und altnord. Bilder. In 1 Jünger, Theater. In 1Waldfräulein. In 1 5 8 Steigenteseh, Lust-Gedichte. In 1 12 spiele. 55 15v dramat. Werke. In 1 e AIxinmger, Bliomberis. In 1 5 eHebel Schatzkästlein. In 1Ganzleinwdbde. 10 S Doolin v. Mainz. In 10HMomer“s Werke v. Voss. In 2 S Ossfan, Gedichte. In 18
Volksbibliothek deutscher Classiker I. Serie, G5 Ganz lein walb., wenn zusammen genommen, für 29 Thaler.

I Serie, 34 Ganzleinwandbde., ausser den oben angefährten noch Sanrock's Werke enthal- S
tendl, wenn zusammen genommen Für I2 Thaler., III. Serie, 32 Gangleinwandbde., ausser den oben ange- S
fährten och Riehl's Werke enthaltend, wenn zusammen genommen Fär 13 Thaler,

Die Werke von Simrock (II. Serie) und Riehl (III. Serie) werden einzeln nicht abgegeben, sondern nur bei d
Bezug der betreffenden compl. Serie-

Hermann Tausch.

e

S

Etablissements- Amzeige.Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage eine Werkſtatt zum Anfertigen von
Drehbän ken in allen Größen, obelmaschinen zum Handbetrieb, Rohrinaschinen, Breunnmaschiner,
Stempel und Copr Pressen ete. und allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln eröffnet habe, und verſpreche bei billigſter
Peisberechnung die Arbeiten ſolid und ſchnell zu liefern. Hochachtungsvoll

Wilhelm Keulmann, gr. Ulrichsſtraße 11.
Nähmaschinen von Grober Bracker, neueſter Conſtruetion, in Steppſtich und Doppel-Kettelſtich
nperigimmaschinmem, vorzüglich für Sattler, Schuhmacher, Schneider und Segelfabrikanten, hält ſtets auf Lager

W. HCeulmamm.
Alle Reparaturen von Nähmaſchinen, Schnellpreſſen c. werden ſchnell zum billigſten Preis ausgeführt. W. Keulmannm,
Nadeln zum Doppelkettelſtich und zum Steppſtich, Maschinenöl und Schiffchen hält ſtets vorräthig

W. Heulmanm.
Feuerungsthüren, faſt neu, 227 breit und Ein Heuboden, gut gedielt, auch zur Lage Ein junger gewandter Kellner findet ſogleich
hoch, ſind zu verkaufen in der Kirchner rung von Getreide paſſend, iſt zu vermiethen in und zwei Kellnerlehrlinge zum A. Mai Stellung

ſhen Ziegelei in Halle a/S. der Kirchner'ſchen Ziegelei in Halle a/S. im „Sächſiſchen Hof“ in Naumburg.



Thüringer Bezirksverein deutscher Ingenieure.
Nächſte, Sitzung Sonnabend Abend 7 Uhr im „Hötel Hamburg.“ Tagesordnung

Dampfkeſſelexploſionen Theer und Oelgasfabrikation. R. Jacobi.

Beachtungswerth für Damen.

Pariser Modeli-iſte und Coffſenrem
empfing und empfiehlt in reicher Auswahl

A. Fcrm, Putz und ModewagrenHandlung,

am Marktplatz Nr. 2 im Hauſe
Jch bitte auf meine Firma genau zu achten

des Herrn Pünitwus.
a

Geſchäftsverlegung.
legte ich nach der gr. Ufrichsſtr.
auch ferner dem geneigten Wohlwollen ganz erge

Meine Steindruckerei und eNr. 11 (im ſtädt. EichungsAmt) und empfehle mich
Papierhandlung ver

benſt. onis Rosenberg, Steindrucke
kei und Papierhandlung (im ſtädt. EichungsAmt).

h
TS an de Cologne philocome (Kölnisches Haarwasser)

von A. Floras e Co. in Cölm, WV goflieferanten Sr. Königlichen Hoheit des Fürsten zu Hohenzollern-Sigmaringen.

V h 2324222 7

S e a 3 S ZuS S 2 S 5 S SS 2 a S o S a XS 5 z 3Be e er D. S 7 5 2 S cSee S 3 3 5 S S SS e e e ee e e n e m e e e S h lecht zu haben in Halle bei Helmbold G Co. in Weissenfels bei L. S
pistorius, in Zeſte bei A. Huch, in Le peig be Theod. Bfitzmann, A-

2 Lürgenstein Johbn, Heinr. Riebsam un

ehe In Bl. 20

in Fl. 20 in Fl. 10 h

e

Berliner Präoritätsvſer in Original u. Tonnen a 13
Bevl. Actüenbfer in Original

Swpfßehlt in vorzügl. Qualitäten

12 Tivoli t. Fl. pr. 1
u. To. a 10.

18 Champ. Schoppen pr. 1

rn reGomptoir und Niederlage div. Biere Barfüsserstr- 10.

Culmbacher
Söwobl in Flaschen als auf Kleinere Gebinde,

Wersa u Werblamk abgefülit, empfiehlt billigst

Sonnabend früh!
Letztes Bock-Bier mit ge-
füllter Zwiebel in Madeira-

ä Stückchen Speck
IRoctel arm zur Vörſe.e Sauee u.kuchen.

rn Green

Zur Luxemburger Frage
e

Ruhig Blut! Hierzu beſt. Mittel
ff. Lichtenhainer im Garnibränus.

Ein eleganter halbverdecker Kutſchwagen, ein
neuer vierzölliger, ein gut gehaltener Ackerwagen
Und auch Rübenpflüge, ſtarke und leichte, ſtehen
zum Verkauf bei

Zörbig. Ranft, Schmiedemſtr.
Ein noch gutes Pianoforte iſt preiswerth zu

verkaufen. Näheres in der Weißwaarenhandlg.
von Geſchw. Schwer, Leipzigerſtr. 93.

Meinen werthen Kunden die ergebenſte An
zeige, daß ich ſeit dem 1. April wieder in Halle
anweſend Und gern bereit bin, alle Arten Putz
arbeiten ſauber und prompt auszuführen.

Amalie Weiß geb. Gläſer,
Steinweg 42.

WMeublirtes Zimmer und Kabinet
ſofort zu vermiethen

Brüderſtraße A.
Geſucht eine Wohnung von zwei Stuben, am

Markt od. deſſen Nähe, Part. od. 1Treppe. Adr.
erbeten d. Ed. Stückrath i. d. Exp. d. Bl.

Ein möbl. Stübchen, auf Verlangen mit
Kost, passend für einen Schüler, ist zu
vermiethen Kleinschmieden Nr. 7.

Ein eleganter Laden mit Ladeneinrichtung und
heller Ladenſtube, in lebhafter Lage, iſt ſofort
oder zu Johannis zu vermiethen. Adr. unter
A. 2. nimmt Ed. Stückrath in der Exp. d.

Kleeſamen, Luzerne, Futter u. Zuk
Ferrübenkerne, Capſamen ſowie Ge-
müſe-Sämereten empfiehlt

J. E. Pötzſch in Landsberg.
Für einen jungen kräftigen Forſtmann, aus-

gedienter preußiſcher Jäger, welcher den letzten
Feldzug mitgemacht hat, wird eine Gehülfenſtelle
oder Privatförſterſtelle geſucht. Nähere Auskunft
ertheilt Dr. med. Lerche in Halle a/S.
Franckenſtraße Nr. 7.

Die bereits erfolgte Verlegung der Greß
lerſſchen ineralwasserfabrälk aus
dem Hauſe Brüderſtraße Nr. 14

nach dem Alten Markt Nr. 25
zeigt ergebenſt an

der Apotheker Wannar d Gressler.
Halle, den 1. April 1867.
Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter Lud

wig Trautmann, gr. Brauhausgaſſe 21.

Ztg. entgegen.

Vermiethung.
Leipzigerſtr. Nr. 6. ſind Niederlagskeller und

Bodenräume nebſt Comtoir zum Betrieb eines
Colonial oder Produkten Geſchäfts en gros ſo
fort zu vermiethen

2 Stuben, 3 Kammern, Küche mit ſonſtigem
Zubehör zum Preiſe von 80 iſt von jetzt
ab zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen.

F. W. Rüprecht,
gr. Schlamm 3.

Jn meinem Hauſe iſt die Bel Etage, beſte
hend aus 4 Stuben, 5 Kammern, Küche, Kel
ler, Mitgebrauch des Waſchhauſes und Trocken
boden ec. von jetzt ab zu vermiethen und 1. De
tober zu beziehen.

K. Jabel, Zimmermeiſter,
an d. Promenade, Mauergaſſe Nr. 7.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Reisetaschen u. Reisenedessaires
Geld u. Vmhängetaschen,
Ledertaschen u. f. Damentäsehehen
Portemonnaies u Oigarrenetuis,
Photographie- Albums etc.
in jeder Qualität und reichſter Auswahl
zu den billig. Preiſen bei

Leipzigerſtr. 104 O. u
Soeben iſt erſchienen und in Mals in der
Pfeſerschen Buchhanelg.

zu haben
Heerweſen u. Jufanteriedienſt

der
cKöniglich Preußiſchen Armee

von

A. von Witzleben.
9. vermehrte Auflage

Preis 3
Pinkau von Knochen Hornabfall w. u. gr. Glas-

brocken, Schmelz- u. Gusseisen alle sonst. Méetalle,
Lumpen etc. zu den böchsten Preisen bei Mann Söhne.

Abnahme: im alten Geschäftra. d. Saale u. Delitzseh.
Str. 7 a. M. L. Bahnhof; ganze Fuhren a. d. Oentesi
mal-Waage empfangen. Zahlung: Kasse

Den Verkauf von 25 Fuder gute Rappsboh
len hat nachzuweiſen

2V. Schaefer in Trebnitz.
Ein Laden mit Logis ſofort z. vermiethen

Leipzigerſtraße Nr. 5

Ein ſchwarzer Hund mit gelben Pföten und
gelber Schnauze zugel. kl. Klausſtr. 15, Hin
terhaus 1 Treppe.

Den noch reſtirenden Vorrath von Victo
ria Damen Röcken vorjähriget Saiſon
habe ich zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum
Ausverkauf angeſetzt t

W in. Walter,
Leipzigerſtraße Nr. 92.

S Lymdhe, direkt von der Kuh,
das Haarröhrchen für 4 Perſon 20

Berlin, Schiffbauerdamm 33, Dr. Piſſin.

S Theater im Roccoſchen Salon.
Heute Freitag den 5. April die zweite große

Vorſtellung der Kolter- Weitzmannſchen
Geſellſchaft verbunden mit Concert

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 79 Uhr.
Entrer 3 Sgr.

Wittwe Weitzmann, Directorin

Hotel Stadt Zürich
Freitag Mrlamger Bockbier aus der

Hennigesſchen Brauerei.
Sonntag den 7. April Verſammlung

e der Bienenväter von Halle und Uin
S gegend 3 Uhr im „Weißen Roß
S Bienenzüchter Verein in Schkeuditz

den 7. April, Nachmittags 2 Uhr.
Die Mitglieder werden gebeten ſich

recht zahlreich einzufinden, weil etwas Beſonde
res verhandelt werden ſoll.

Für den erblindeten Sergeant Weber ging
nachträglich noch ein von Fr. Henriett Hor
nung als Gabe eines Kränzchens junger Frauen
in Frankenhauſen 5 15 welche wir
heute nach Wittenberg ſandten.

Halle 4. April 1867.

e

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzein ken

Die Verlobung unſerer Tochter lmalie
dein Kaufmann Herrn Louis Dießner e
Berlin beehren wir uns Freunden und er
wandten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 57

Neuſellerhauſen, den 3. April 1867.
J. G. Brendel nebſt Frau.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Amalie Brendel
Louis Dieſener-

Expedition d. Hall. Zeitung
wer ehe

d
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